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Von Woche zu Woche
Sie „i

i Ne r<|
mit Vertr»“.
lon Taui enuuIt»t.' v > n oen oe , e i e u Vu‘‘ wlt

nur 2.20 . Jit btt politischen Welt erneut aus diese schwere Last
Sie bedfVj ^ baä deutsche Volk auch heute noch, also über zehn

V ä -l>-1^/ ^ iegsschlus;, zu tragen hat. Auf wie lange noch?

Von Argus.
,^röffentlichung der schon vor längerer Zeit ange-
s^ nkschrift der Reichsregicrung über die Bcr-

" ' ' " ' e tzt e n G e b i e t e n hat die Aus-

zur Kriegsschluß, zu tragen hat. Auf wie lange noch?
ntlidi 6no ^ ^ fremden Heere tatsächlich bis zum Jahre 1985 aus
uiei?..zZ \ S ^ »den bleiben? Wir erwarten, daß die Regierungen
r“;- j»n veÄ >,Ü̂d Land auch fernerhin alles tun werden, was sie

um zu helfe,t. „ Aber die endgültige'nnflistmerr̂t um zu helfen. Aber die endgültige
'ekelt. kf Ih Pt0Sc bedeutet diese Hilfe nicht. Nur der Abmarsch
k erllitf ■ auP  f/irtrr ftp ^T)Q§

llieteinotte

,Gruppen aus Deutschland kann sie bringen. Das
to die sich aus den jetzt veröffentlichten Darlegungen

nßtzungsnot von selbst ergibt. Allerdings nur für
die die ernste und eindringliche Sprache der Tat-

Mehen wollen.  Die führenden Politiker der
"2N scheinen dazu leider nicht zu gehören.

Hr ''v;y WU1|ÛVII<uivi|u/u|»»/*vvv4i-' *—.. . * ~
i., e9l. Zunächst droht ein Streik der Eisenbahn-

Man erinnert sich daran, daß der Generaldirek-
sbahngesellschaft in einer Aussprache mit den

«,, - Mhrern erklärt hat, die Reichsbahn könne die von
7s» geforderten Lohnerhöhungen wegen der gespann-
Age nicht gewähren, obwohl sie die Notlage der
^beiter durchaus anerkenne. Inzwischen haben d,c
''Gewerkschaften zu der durch diese Erklärung ge-
b>8, .. - «.— <rUi  ihren
W,.I*UUC ncergung, oie cogneuriNJuii'y mmi; das letzte

'suche Mittel , also den Sttr .i k,  zu erkämpfen.
Ochsten Tagen werden sich .U/.unehr die Spitzen-KM—der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund,

Gewerkschaftsbund und der Gewerkschastsrin-

infolge von Lo hnkämpfen  zu schweren Er-
ch des deutschen Wirtschaftslebens kommen? Die

ff »u befassen haben. Es wäre zu wünschen, daß es
Stunde zu einer Verständigung kommt, denn

ÄNerstreik wäre gerade im gegenwärtigen Augen
^ deutsche Wirtscha' ''deutsche Wirtschaft von 'den allerbedcnklichsten

^ohnkonslikte bestehen zurzeit auch im R u h r -
.- wo die derzeitigen Lohntarife sowohl von Arbeit-

von Arbeitgeberseite aus gekündigt worden sind,
M H u t i n d u st r i c , wo die Aussperrung vor

Arbeitern droht.

überraschend kommt aus Wien die Meldung, daß
"ichische Regierung z ur ü ckg et re tenwr 1a) e Negierung juuautuuvu

'lil̂ Ü' tze stand bekanntlich Bundeskanzler S e i p e l,
Mr Priester, der der Christlichsozialen Partei an-

L . war eine Koalitionsregierung, gedildel aus
y., len — die Partei entspricht ungefähr dem deut.v o~ vr.:.„M

e.;A — , Großdeutscheil und Landbündleru . In der
^ \ hauptsächlich die ini yaupiiaa)„ cy oie in Oesterreich sehr stark<-

s ' C tal ie. Ter Rücktritt des Kabinetts kanl auch für
Was den Bundeskanzler, mit dem

übrigen Negierungsmitglieder solidarisch erklär-
>fund-BeUl ] ! «m Schritte veranlaßt hat, ist noch nicht ganz klar'»n nimmt an, daß die scharfen Angriffe, denen

Zeit seitens der Opposition ausgeseht war,
Er selbst gibt als Grund fürSchritte drängten. Er . u

[itff'it an, daß er dadurch den Parteien des Parla-
bjî ahn schaffen wollte, uni die nötigen dringlichen
'' .̂ NAusgaben der nächsten Zeit zu lösen. Als solche
iis . Uisbes andere die Justizresorm und die Miet-
v>̂ 'ne Erhöhung der Wohnuugsmietcn bringen soll.erryoyung oer Woynungsmieie

, \ 3,  daß die Lösung dieser Aufgaben einem Kabinett,
' ein anderer Mann stehe, leic

50 , 35, J5
ein anderer Mann stehe, leichter sei. Der

(I C * Staatspräsident hat den Rücktritt des Kabinetts
< °nimen und die Kabinettsmiialieder mit der vor-
tzPÜersührung der Geschäfte beauftragt. Wie die
Ai ^ rden soll, steht einstweilen noch dahm. Du

bemühen sich, den Prälaten Seipel wiederum
’ > des Bundeskanzleramtes zu beivegen. Nach
kV.,7» Erklärung Seipels , daß er von diesem Amte
§r^ '°ünsche, erscheint es aber „ocĥ ungewißvb

w-ck 70, ''

M -e«lien von Erwtg sein lorroeu.
Mipel tatsächlich aus seinem Amte scheiden sollte,
\ toveid) damit einen Politiker von großen Mh,g-

ß

^bietiofettcn zu überwinden seien und man
Ä " einer längeren Dauer der Beratungen rechnen
Z»t ? °rifer Presse ist von dieser Aeußerung sehr be-
»« "n sie noch wenige Tage vorher von dem bcv,u-

Der erste Sonntag nach Ostern führt in dep Kirchen¬
sprache den Namen Dominica in albis , das heißt „Sonn-
taa der weißen Gewänder ". Diese Benennung kommt
daher weil an diesem Tage die Täuflinge ihre weißen
Kleider ablegten , die sie vom Karfreitag bis zum darauf-
folaenden Samstag beim Gottesdienste um den Altar
herum stehend, jeden Tag getragen hatten . Die ganze
Osteroktav hindurch zogen sie in ihrem weißen Tauttlerd
dankbaren Herzens täglich zum Tausbrunnen , wo ste
vom Bischof feierlich in die Kirche ausgenommen worden
waren.

«ii die IWnWene3uaeub!
Von Rektor Vrctz-Florsheim a. JJt.

Heute hat der Weihe Sonntag dadurch eine hohe
Weiche, daß in den meisten Orten von Deutschland und
Österreich die Kinder ihre erste hl . Kommunion feiern.
So zählt er zu den wichtigsten und schönsten Jugendtagen,
der die Strahlen seliger Erinnerung hineinsendet in den
Ernst der späteren Lebensjahre bis hinaus zum Schnee
des Alters . Ja , man nennt den Weißen Sonntag mrt
Recht den „schönsten Tag des Lebens ". Gewiß kehren
später noch andere schöne Tage wieder . Aber sie reichen
hinsichtlich ihres reinen Glückes und der inneren Befeli-
qung nicht an den Weißen Sonntag heran . Das haben
schon so viele Christen , selbst gekrönte Häupter wie ein
Kaiser Napoleon , dem doch das Waffenglück so viele Sie-
gestage bescherte, am Ende ihres Lebens bekannt.

Aber der Weiße Sonntag ist für die betreffenden Erst-
kommunikonten nicht nur ein schöner, sonoern zugleich
auch ein wichtiger Tag . Er bildet einen Markstein , einen
Eienzpunkt an ihrem Jugendpfäde . an dem es stch ent¬
scheiden soll, ob sie fürderhin die Sonnenbahn der fugend
wandeln wollen oder in die Niederungen des Lebens stch
versteigen . Deshalb ist es so wichtig, daß das Kind ne¬
ben der kirchlichen Vorbereitung auch mit einer guten
häuslichen Vorbereitung das Wunder dieses Tages erlebe
daß es die hohe Bedeutung dieses Tages ganz erkennt,
wozu auch das Elternhaus seine Unterstützung leihen
muß. Je besser die Vorbereitung , desto besser und nach¬
haltiger sind die Wirkungen dieses Enadentages . Man
achte deshalb darauf , daß die Kinder nicht durch allzu,
viele nebensächliche Dinge wie Kleider . Geschenke oder
die häusliche Feier von der Hauptsache abgelenkt werden
und in ihren Gedanken und Wünschen sich zerstreuen.

Möchte daher für unsere diesjährige Schar von Erst-
kommunikanten ihr Weißer Sonntag in der Tat zum

schönsten Tag des Lebens " werden , mögen sie das Kleid
der Unschuld und Tugend , das sie an demselben so rein
ziert nicht in den Versuchungen und Gefahren des Zu-
gend'lebens bald wieder beflecken und zerreißen , und mö¬
gen sie immer der hohen Versprechungen eingedenk blei¬
ben welche sie an diesem Tage vor dem Angesichte Got¬
tes in Gegenwart ihrer Eltern und der ganzen Gemein¬
de abgelegt haben . Darum herzlichen Glückwunsch auch
an dieser Stelle unseren diesjährigen Kommunionkindern.K. M.

■iro , - >,rr Sackverständigenkonfer - nz
i  L ^ ftage hat nach einer kurzen Osterpause ihre

ausgenommen. Der deutsche Reichsbant-
ÜSriTchachi erklärte Pressevertretern gegenüber, di«

nfitzandlungenseien in einem durchaus lreund-
!-^ >ste geführt worden, und mau werde seiner

zu einer Einigung kommen, wenn auch nochhtL..! .B. 1.... . .. «"»knvVniMiV'H ftMPU llttL) lllCllt

crnxirtcnben Mißerfolg schon im voraus verLniwortlich
rnadfrt hatte. Dieser Pessimismus lvar ebenso verfehlt, wie es
der neuerdings in Paris zur Schau getragene Optimismus ist.
Die ist, Lß die Pariser Konsereiiz bisher nur Fra-
gen der Organisation und der Technik der Reparatwilsgtchlnn-
gen behandelte, und daß mau sich darüber wohl tnt Ment*
irdjen auch geeinigt hat. Aber die schwierigste  Frage,
nämlich die "der Festsetzung der Höhe der deutichen -vribut-
mbluna kommt erst jetzt an die Reihe. Die Sachverständigen
ÄN auch diesen Teil ihrer Ai.sgabe ohne wde Nervosität
mit! nach rein sachlichen, d. h. wirtschaftlichen Gesichtspunkten
bebandcln. WaS dann schließlich das Endergebnis lein wird,
v-r . r ?jr. ni(̂ t V\nrpni§ißbßH.läßt" sich heute noch nicht voraussehen.

Aukkebcn erregt hat eine Z u sa m m e u kUNs t zwischen
dem englischen Außenminister Chamberlain  und dem
italienischen Diktator Mussolini.  Die beiden .Staats,
männer trafen sich in Florenz, wo Chamberlam sich über d e
Osteriewrtaqe aufhielt. Ofsiziös ivlrd mitgete.lt daß bei ihrer
Äsammcnkunst alle Politischen Tagessragen besprochen wor-
«ii sind In Paris war man anfangs etwas nervös ob d,e.
Ws flulaminentreffens, jetzt hat >na>i sich wieder abgeregt. -
?n Meriko  tobt immer noch der Bürgerkrieg und nach Ww
vor wollen beide Parteien Siege errungen toben. Bedeutungs-
hnTT ill daß es an der mexikanisch-amerlkamscheir Grenze ver»
Mede ülich zu Grenzverletzungenkam. Man muß abwarlen,
ob die Regierung der Bereinigten Staaten NÄ deshalb -n
irsendwelchen SckriLten veranlaßt sieht.

Meine lieben Kinder ! Bedeutungsvolle Tage sind
nun für euch gekommen. Acht Jahre habt ihr nun die
Schule besucht, " ihr habt der gesetzlichen Pflicht genügt,
und jetzt wollt ihr Abschied nehmen von der Statte , der
ihr so unendlich viel verdankt . Gleich dem Wanderer
habt ihr nach langer , langer Wanderung einen Gipfel er¬
stiegen, der eine herrliche Aussicht gewährt . So laßt uns
denn hier einen Augenblick rasten , laßt uns zuruckschauen
auf den steilen beschwerlichen Weg. aber auch auf die
lachenden Auen , die grünen Wälder , die lieblichen ,̂äler,
die schmucken Dörfer und Städte ! Es war vor 8 Jahren,
als ihr eure Wanderung antratet . Damals wart ihr
noch klein und schwach und geführt von der treuen Mut¬
ter Hand betratet ihr zagend und bangend die Schulstube.
Jeden Tag mußtet ihr jetzt pünktlich zur Schule, jeden
Tag mutztet ihr dort dem Unterrichte aufmerksam beiwoh¬
nen jeden Tag mußtet ihr eure häuslichen Aufgaben
machen. Aber diese ernste Arbeit wurde unterbrochen
durch die schönen Pausen , die lustigen Spiele , die langen
Ferien , die herrlichen Spaziergänge und Ausflüge . Ach,
wie langsam ging euch die Schulzeit herum ! L >ie zahltet
ihr die Jahre , die Monate , die Wochen und zuletzt die
Tage ! Und wenn ihr heute zurückschaut, so müßt ihr sa¬
gen : „Großes hat die Schule an uns getan P Sie hat
euch Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt , die rur das
spätere Leben unbedingt notwendig sind; ste hat euch zu
ordentlichen Menschen erzogen, damit ihr tüchnge Glie¬
der der Familie , der Gemeinde , des Staates und der
Kirche werdet ; sie hat euch immer und immer wieder aus
euer ewiges Ziel hingewiesen und euch willig und fähig
gemacht, "dieses Ziel nun selbsttätig zu erstreben . Was
wäre aus euch geworden ohne die Schule?

Halbwild und unwissend wärt ihr ausgewachsen. Euer
späteres Fortkommen wäre schwer, ja gar unmöglich gewe-
sen Die Schule aber hat Werte in euch gelegt , die mehr
sind als Geld und Gut , die euch niemand nehmen kann.
Wenn ihr das alles bedenkt, sagt , welches Gefühl muß dann
wohl am heutigen Tage euer Herz bewegen ? Nun ich
meine das Gefühl des Dankes . Dankbarkeit stets wohlge¬
fällt , Undank haßt die ganze Welt . Dank vor allem
eurem Herrgott , der euch an seiner Baierhand geführt,
der euch, gleich dem Tobias , einen Engel geschickt, damit
er euch beschütze und behüte auf allen euren Wegen . Dank
aber auch euren lieben Eltern ! Von morgens bis abends
haben ste für euch gearbeitet und gesorgt, sich selbst man¬
ches entzogen, um es euch zu geben. Ein Kind , das die-
en Dank vergißt , ist des Fluches würdig . Vergeht aber

auch nicht euren Lehrern zu danken ; sie waren eure Führer,
eure Freunde , eure Wohltäter.

Haben wir so zurückgeschaut auf die weite , schwere Wan¬
derung , so laßt uns jetzt vorwärtsschauen , mutig und ent¬
schlossen. auf das vor uns liegende Weltenmeer. Euer
Lebensschifflein liegt schon zur Abfahrt bereit . Ihr selbst
sollt nun das Steuerruder ergreifen und hinausfahren
in die offene, oft brandende See . Wird das Schifflein
wohl zerschellen? Wird es nicht in die Tiefe gezogen
werden ? Das sind bange Fragen , die eure bisherigen
Führer beängstigen . Darum möchte ich euch noch einige
Winke einige Regeln mitgeben für die gefährliche Fahrt.
Die erste heißt : „Haltet treu und fest an eurem Glau¬
ben !" Der Glaube ist der Anker, der euch Halt und Festig¬
keit gibt in allen Lebenslagen . Meine lieben Kinder!
Diele Abschiedsstunde erinnert mich lebhaft daran , wie
einst der große Führer Moses Abschied nahm von seinem
aeliebten Volke. Vierzig Jahre hatte er es unter Mühen
und Sorgen durch die Wüste geführt . ^ Jetzt sollten sie Be¬
sitz nehmen von dem schönen, heißersehnten Lande . Da
lag es vor ihnen mit seinen gesegneten Tälern und Hügeln;
aber Moses durfte es nicht betreten Hier im Angesichte
des verheißenen Landes versammelte er sein Volk zum
letztenmale , um Abschied von ihm zu nehmen . Er sprach:

Ihr werdet das schöne Land in Besitz nehmen . So ver¬
ließt denn nie des Bundes , den der Herr mit euch geschloffen
hat " ! Auch ich rufe euch heute die Worte zu : „Vergesset
nie des Bundes , den der Herr mit euch geschloffen hat " '
Khr wäret durch die Erbsünde Kinder des Zornes.
Da hat euch Gott durch die Taufe zu seinen Kindern , zu■im ijui tun ; vi/u »» »- . w — . - - - -
Eotteskinderu gemacht. Bei dieser Gelegenheit habt ihr
eurem himmli >cheu Vater durch den Mund des Paten
Liebe und Treue versprochen. So hat Gott schon damals
seinen Bund mit euch geschloffen. Und beider ersten hl.
Kommunion , beider Konfirmation habt ihr da versprochen
an ihn zu glauben , auf ihn zu hoffen, ihn zu lieben . O,
veraeßt niemals des Bundes , den der Herr mit euch ge¬
schloffen hat . Sprecht heute und alle Tage

Fest soll mein Tausbund immer stehn, ich will die Kirche
hören " ! Moses ermahnte ferner sein Volk, die Ge¬
bote des Herrn treu zu beobachten. Er sprach. ,,^ renn
ihr die Gebote des Herrn beobachtet, werdet ihr gesegnet



sein zu Hause und auf dem Felde , gesW.net wird sein
die Frucht eures Feldes und eueres Viehes , gesegnet
werdet ihr selbst sein bei eurem Ein - und Ausgange.
Wenn ihr aber die Gebote nicht beobachtet, wird der Fluch
über euch kommen." Ja die Gebote Gottes sind die ewig
giltigen Grundsätze von denen unser Gluck ooer Unglück

nana anders würde es aussehen auf Erden , bei
dem einzelnen Menschen, in der Familie , in der Gemeinde,
im Staat wenn diese Gebote beachtet würden ! Gefäng¬
nisse und Zuchthäuser wären überflüssig, Mord und Tot¬
schlag würden schwinden, Kriege wären unmöglich, Friede
und Freude würde einkehren , mit einem Worte : Die
Menschen würden glücklich sein. Ach das Menschenherz
verlangt so sehr nach Glück! Manche suchen ihr Glück in
irdischen Dingen , doch diese vermögen niemals das Menschen¬
herz wahrhaft glücklich zu machen. Das wahre Glück be¬
steht in dem Herzensfrieden , diesen aber gibt uns nur
die Befolgung des göttlichen Gesetzes. Darum halte treu
und fest an deinem Glauben , und laß dir deinen Herrn
und Gott von keinem Zweifler rauben . _ Die Zweite Fahr¬
regel lautet : „Seid fleißig und arbeitsam " ! Die Arbeit
ist durch die erste Sünde in die Welt gekommen. Damals
wurde das eiserne Gesetz gegeben : „Im Schweiße deines
Angesichtes sollst du dein Brot essen" ! Es ist nicht zu
leugnen , daß die Arbeit etwas Bitteres , Unangenehmes
in sich birgt . Darum hatten die alten Heidenvölker einen
Abscheu, einen Widerwillen , ja einen Haß gegen die Arbeit.
Ähnlich war es bei unseren Vorfahren , den alten Deutschen.
Der freie Germane hielt es unter seiner Würde zu
arbeiten , nur die Sklaven und Frauen mußten sie
verrichten ! Da kam der Gottessohn in dieses Erdental;
statt eines Königspalastes wählte er sich eine arme Hurte.
Ec wurde eines armen Arbeiters Sohn und arbeitete bis
zu seinem 30. Jahre in der Zimmermannswerkstatt zu
Nazareth . Dadurch hat er die Arbeit geehrt , geheiligt,
geadelt . Seine Religion hat stets den Satz gepredigt.
,Ore et labore ! Bete und arbeite " ! Jetzt ist oie Arbeit
eine Ehre , eine Pflicht , die Faulheit eine Schande , ein
Laster ; jetzt heißt es : „Wie der Vogel zum Fliegen , der
Fisch zum Schwimmen , so ist der Mensch zum Arbeiten be¬
stimmt ." Ja . Arbeit ist des Bürgers Zierde , Segen ist
der Mühe Preis ! Die Arbeit zeitigt auch herrliche Fruchte.
Sie gibt uns das tägliche Brot und alles , was wir zum
Leben gebrauchen. Fleiß bringt Brot , Faulheit Not . Dem
fleißigen Mann schaut der Hunger in das Haus aber
hinein wagt er sich nicht. Arbeit bildet Kraft und Leben.
Arbeit macht glänzende Augen . Arbeit macht die Muskeln
stark, deii Kopf klar und läßt das Blut gesund und kräftig
durch die Adern rinnen . Arbeit ist des Blutes Balsam.
Arbeit , Müßigkeit und Ruh , schließt dem Arzt die Dure
zu. Arbeit macht uns zufrieden und glücklich. Wie wohl
ist nach getaner Arbeit ruhen ! Arbeit bewahrt uns vor
Müßiggang , und das ist aller Laster Anfang . Darum
seid fleißig und arbeitsam und euer Schifslein wird nicht
untergeben ! . ^ f „

Und nun noch gnnz kurz eine dritte Fahrregel : „Seid
ehrlich, treu und wahr " ! Unfern Vorfahren werden diese
schönen Tugenden nachgerühint . Was der alte Deutsche
versprach, das hielt er auch. Sein Wahlspruch war : „Ein
Mann ein Wort " ! Bei den jungen Deutschen sind viel¬
fach diese herrlichen Eigenschaften geschwunden. Fast
jeden Tag hört oder liest man von Betrug , Diebstahl,
Meineid Lug und Trug . Und doch bleibt es wahr , daß
Wahrheit . Treue und Ehrlichkeit eines Menschen würdig
sind und sein wahres Glück begründen . Auch heute noch
gilt das schöne Lied:

„Üb immer Treu und Redlichkeit
bis an dein kühles Grab
und weiche keinen Fingerbreit
voir Gottes Wegen ab ."

Liebe Kinder . Euer Schifflein steht bereit ! Die Segel sind
acMäbt ' Ihr nehmt Abschied von der Schule , von euren
Lehrern , von eurer schönen Jugendzeit . Scheiden tut
weh ' Heute empfindet ihr den Trennungsschmerz noch nicht
aber später , wenn das Leben euch rüttelt und schüttelt,
werdet ihr zurückdenken an die selige, fröhliche Jugendzeit
und ausrufen : „ O selig, o selig ein Kind noch zu sein.
Uns Lehrern lut der Abschied weh. Acht Zahre habt ihr
zu uirsern Füßen gesessen, ihr wart ordentliche brave Schüler,
und wenn ich euch heute zum letzenmale vor Mir sitzen
sehe, so möchte ich mit dem Dichter sprechen:

„Du bist wie eine Blume,
so hold und schön und rein:
ich schau dich an , und Wehmut
schleicht mir ins Herz hinein.
Mir ist's, als ob ich die Hände
auf 's Haupt dir legen sollt.
Betend , daß Gott dich erhalte,
so rein und fromm und hold" !

Liebe Kinder . Die Abschiedsstunde schlägt! Die Fahr-
reqeln habe ich euch gegeben ! Sie heißen „Halte treu und
fest an deinem Glauben und laß dir dein Herrn und Gott
von keinem Zweifler rauben " ! Sei arbeitsam und fleißig,
denn Fleiß bringt Brot Faulheit Rot ! Ser ehrlich, treu
und wahr , denn das sind echte, urdeutsche Tugenden.
dir das beobachtet, dann wird eure Lebensfahrt flott und
glücklich vonstatten gehen und ihr werdet in dem Hafen
der Ewigkeit landen , wo euch eine Statt winkt , in oer
es keine Mühen , keine Sorgen , keine Leiden , keine Trauer
mehr gibt ! Wohlan denn auf zur Fahrt . Der Herr ,ei
mit euch!

bald in Wasser zerfließen lassen. Übrigens sagen die Land¬
leute , ist es besser, die Külte kommt jetzt herunter , als
später , wenn die Natur bereits in ihrer vollen Entwick¬
lung steht. Freilich kommt der Landmann mit seinen Feld¬
bestellungsarbeiten etwas in Rückstand. Aber die Natur
holt in ihrem Wachstuin solche Verspätungen wieder ein.
So meldet die Chronik vom Jahre 1826, daß damals in
der Hälfte des Monats Mai der Weinstock noch vollstän¬
dig kahl da stand, sodatz man keine Hoffnung auf einen
guten Herbst hegen konnte. Aber in der letzten Halste
des Mai änderte sich plötzlich der Witterungscharakter.
Es trat eine Hitze ein wie im Juli , die Traubenblüte
stellte sich schnell ein , und es reifte ern guter Wein ., Möchte
dieses auch in diesem Jahr der Fall sein. Hoffen wir,
daß für den morgigen Weißensonntag die Witterung sich
noch zum Besseren wendet.

Krankheit angenommen werden.

Lsksltt

Zum Konzert der Musikoereinigung . Wie bereits an¬
gekündigt . veranstallet die hiesige Musikvereinigung unter
freundlicher Mitwirkung des gesamten Chores der Sanger¬
vereinigung Hvchheim am Sonntag , den 21. April ds. Jrs.
ein großes Konzert , in dem neben den von der Mufikoer-
einigung aufgeführten Musikstücken in der Hauptsache Chöre
mit Orchesterbegleitung gebracht werden . Das Konzert
findet am genannteir Tage im Saalbau „Kaiserhof " abends
8 30 Uhr statt und steht in seinem musikalischen Teil , der
von der Musikoereinigung mit ca 20 Mann bestritten wird,
unter der Stabführung des Herrn Rieß , während die
Männerchöre mit Orchesterbegleitung bei insgesamt ca 100
Mitwirkenden , von Herrn Musikdirektor Langen , deni Leiter
der Sängeroereinigung dirigiert werden . Die umfang¬
reichen Vorbereitungen zu dem Konzert , sind im vollen
Gange und versprechen nach dem Verlauf der bereits statt¬
gefundenen Gesamtproben eine gut durchgebildete , form¬
schöne und wirkungsvolle Wiedergabe der zum Teil sehr
schwierigen Werte .' Trotz der hohen Kosten, welche die
Veranstaltung schon allein durch Ankauf d̂ s außerordent¬
lich teuren Notenmaterials (ein einziges Stück tostet z. B.
ca 100 Mark ) verursacht , wird der Eintrittspreis zu die¬
sem Konzert , für das man mit einem Massenbesuch rech¬
net . außerordentlich niedrig gestellt. Er beträgt 1.— Rm.
pro Person , also soviel, wie die Fahrt nach Mainz und
zurück oder Wiesbaden zu den dortigen Veranstaliongen
allein kosten würde . Allein diese wirtschaftliche Erwägung
dürfte dazu führen , daß diese einzigartige , für Hochheim
neue Veranstaltung , ihre Anziehung nicht verfehlt , zumal
das Programm nur besonders ausgewühlte , wirkungsvolle
Werke enthält . Weiteres folgt durch Anzeigen uno Pla-
katanfchlag.

Spielvereinigung 07 Hochheim. Am kommenden Sonn¬
tag begibt sich Sp .-Vgg. 07 mit ihrer 1., 2. und Jgd . M.
nach Mainz , zu dem dortigen Meister der A-Klaffe , Spiek-
und Sportklub . Die 2. M . spielt um 11.30, die 1. M.
um 2 30 und die Jgdm . um 4 Uhr . Sämtliche Spiele
finden am Rheingauwall statt . Allen Mannschaften wün¬
schen wir ein ehrenvolles Abschneiden. Absahrtszeit wird
den Spielern durch ihren Spielführer bekannt gegeben. —
Am vergangenen 1. und 2. Ofterfeiertag errangen die 1.
und 2. M . schöne Erfolge . Am 1. Feiertag gastierte hier
Ballsport Dietesheim mit seiner 1. und 2. M . Das Spiel
der 2. M . ging nach schweMen Leistungen der Hochheimer
4 0 verloren . Man muß allerdings berückstchttgen, daß
6 Mann der seitherigen 2. fehlten . Das Spiet oer 1. M.
ging bei sehr schlechtem Wetter 1:1 aus , was dem i- prel-
verlauf entspricht Hochheim spielte allerdings nicht so
gut wie beim Vorspiel dort , das bekanntlich 3:2 gewonneir
wurde . Die Gäste hinterließen in allen Beziehungen den
allerbesten Eindruck. Vor dem Spiel der l . M . überreichte
der Geschäftsführer der Dietesheimer als Erinnerung je¬
dem Spielerder 1. M . ein Portemonnaie , währeno >2 p.-Bgg.
einen schönen Blumenstrauß überreichie . — Am 2. Feier-
läge siegte unsere 2. Ai. gegen die 2. Ai. des Sportvereins
Bad Nauheim 1:0 durch I I Mir . Das Wetter war gut
wie wohl auch der Besuch ein guter war . gegen den 1.
Feiertag . Um 3.15 Uhr verraten dann die beiden 1. M.
in kompletter Ausstellung den Platz . Hochheim schlug den
A-Meister Bad -Nauheim nach hervorragendem Spiel 2:1
(Ott). Hochheim lieferte ein großes Spiet uno wäre der
Sieg noch mindestens 2 Tore höher ausgefallen , wenn
nicht der Sturm das Schießen vergessen hätte . Die Gaste
zeigten einen systcmvollen Fußball uiid spielten nur am
Schluffe des Spieles etwas zu .hart . Bei H. war jeder
Mann bet der Sache, es wurde gespielt , daß es jedem
Zuschauer Spaß machte. Ausgenommen der rechte Läufer
war gegen den 1. Feiertag manchmal etwas unsicher. Die
Hintermannschaft der H. war in sehr guter Verfassung,
ebenso der Sturm , nur mutz er sich auch emmat einen
herzhaften Schuß zutrauen . Alles tu allem war das Ge¬
botene gut und hoffen und wünschen wir , daß noch mehr
solch schöner Spiele hier ausgetragen werden . Den Spie¬
lern sämtlicher Mannschaften hiermit nochmals zur Kennt¬
nis . daß am nächsten Mittwoch das Training durch Herrn
Staab vollauf beginnt und l,offen wir , daß sämtliche
Spieler in Sportkleidung erscheinen. Entschuldigungen
können nur durcb Arbeitsoerhinderung auf der Arberts-

Hochheim a. M., den 6. April 1920
Silberne Hochzeit. Am 0. April feiern die Eheleute

Eduard Vrehm und Frau , und die Eheleute Wilhelm F-riedr.
Schulz und Frau das Fest der „silbernen Hochzeit. Wir
gratulieren!

—r Winter im Frühling . Der diesjährige denkwür¬
dige Winter , von dem wir in den sonnigen Tagen gegen
Ende März gkaubten , er sei nun endgültig m fein nor¬
disches Reich zurückgekehrt, hat ,tch nochmals in dein wet¬
terwendischen April eingestellt und die schönste Wlnter -̂
landschaft beschert. Aus allen Gegenden werden Kaltc-
rückschläge mit Schneefüllen , Frost und sturmen gemeldet.
Doch dürfte seine Herrschaft nicht von allzulanger Daueriwt™ die bocbllebende Sonne wird die Winterbilder

Tie Republik Andorra macht mobil.

■» ging los uni
nach einigen '

Neue Betrieüsanlagen und Arbeitersiel'
Die Opelwerke in Rüffelsheim haben mit

terung ihrer Betriebe , die bei den Verhaw ^
den General Motors lebhaft debattiert wur >
Große Ländereien find sowohl im Anschluß « 4
triebsterritorium , als auch außerhalb erf Miciit. ($ ; i a ma
Das Werk beabsichtigt neue Betriebsanlagen 2 uui)
und auch für Aibeiterwohnungen erhebliche ® | j*Pge« tc[tcnc
Verfügung zu stellen. Fall der gesamte j!-,.-u^ -cu .- cjtcncr
zur Landstraße Rüffelsheim —Bifchofsheun ." Mgeciltw
Besitz der Opelwerke übergehen . . j, (ttlundhest.

t „Onkel Tom's Hütte .« Begeisterungsstut »'̂ K»burg. (Schw
alten und neuen Welt rief dieses grandiM« Wirgendorf
das nach dem gleichnamigen Buch hergesie!" ,!> siahrer Alfred N
vor . Wo es auch immer gezeigt wurde , was,J,Mügel  eines P
schauer bis ins Tiefste ergriffen . Der Film lAad  geschlcuder
Vielen schon bekannt sein dürfte , die NegernLetztem  Zustand
allen ihren Grausamkeiten und Unmenschlich- ^ - arniederliegt.
los verfolgt man die erschütternden Scene " 1 ^ M geringen Vc

z. B . die Flucht der wtiza tnu se jNjetm . (Tödl
verfolgenden Bluthunden und & j ^"ofrilunfaH, der

wertes , wre z. B . die Flucht der Eliza uut
vor den sie
den Menschen über das Treibeis des reißen^ ^ t Eignete

' ■" ' ' W$en wollteMan möchte mitjubeln , wenn endlich die
bis aufs  Blut gequälten Menschen von dein
aller Schicksale,"dem -Sklavenlos befrei^uuei UU|1U|UH, ^vtu « „[tu'»» * ;r 2s gezwung
solches Thema intercffiert natürlich reden rcu ^ ihm kommende
und ist deshalb auch oer Film in
chung herausgebracht worden , was

ganz fl1'
ahnen folget je

:'4 (c

—,— z) . „ , . c *4 * '
beweisen : die Herstellungskosten betrugen ^ ^rk
Mark , Herstellungsdauer fall 2 Jahre , 2100  Wy (^ jährigen Arbeit
Kinder . Verbrauch an Rohfilm 320 000 ^ Mann, der ein

~ Die großen. Mlffiinflixz Freitod in eirgedrehten Sceuen 3531.
wurden e
versäumt,
wurden extra für den Filni gebaut". — Wer .̂ ^häben.

. betrügt sich um ein großes ErlebnU' «Az, (F r n n . ö j
Toms Hütte hat 13 Akte und Beiprogram "^ fl 1, in M
heute und morgen um 8,30 Uhr im U ^ 8) Mio ist in dieser
am Sonntag Ihre Kinder.

um im m
- Am Montag ct fett worden.

y Mtst Mosel gclcger
+ damit ails dc

Beiprogramm . Eintritt 50 und 70 Pfg - ^ ^“öln ausschcidei

„Die Apachen oon Paris «, die Abenteuer _
Amerikanerin in den dunklen Vierteln von 4 >e damit ails dc

Älteste Taunusmöbelmesse . Vom 5.~
Fichbach Ts . Main -Taunus -Kreis die 9.
Täglich geöffnet von 9—6 Uhr . - .
welker - und Gewerbeveverein . Bahnstatton ^ fl tmttt«
Strecke Frankfurt —Limburg . Bon da Äutobu der Be
(5 Minuten Fahrzeit .) Ein Besuch dieser ^ Karussell wr

„Weiße Sonntag-
Die Herkunst des Namens. ^ bei Dar

Der
Der Sonntag nach Ostern führt nach dê /ß ^ 20flih?wer "St

für ihn seit alters aus der lateinischen kam
Schriftlektion den lateinischen Namen „Quasr"
daneben den deutschen „Weißer Sonntag ",
diese Bezeichnung? Dw Antwort auf diese g*
inkreffankr 53 ßt{c in bic @ittcu und in bte
der alten Christenheit ern. _

In den ersten Jahrhnnderien oer chrfftlährl " a M. ^
den keine Kinder, sondern Ertvachsene staust , >0 -tz M a d -) K a
einer sorgfältigen Unterweisung in der chr« K ^ über den t.
Am Ende dieser Utlterweisung stand die Taufe " zßck i Zeil, ^
oft itt die christliche Gemeinde. . Die Tausw M b, .• f "ich:
Katcchumeueti. lieber die Tauffeier, d.
heiligen Akt begleitendenRiten und Formeln > 5̂ " >s Kaufha
Geheimhaltung lwobachtet. Dasselbe galt von de'' M \ ^ em cm  öot t
stier in ihrem grsamien Vollzug. Nur .das GloUv̂ ^ Aren̂ Erfrffä

_ _ _ ( 7^ u umfassen
Taufe mitgeteilt. Am Taustage selbst mußten ^ Ausbau 1
das Symbol , dessen Kenntnis sic überall als ^ k' «ithA-^ ntlichen
wies, vor versanrmelter Gemeinde anfsagctt. C- hzj flalons für
Kedclitio symboli. r t

In der alten Kirche ivnrde nicht wie heute ikS 111«nb sog
ch getauft, sondern es gab bestimmte ttansi . yJ ^ Ioflcn werd
Ostern der beliebteste war.

sogar der einzige Tauftermin . Die Tause scl̂ ,.!̂ „, i. '0 >m Be
iid) im Freien statt, an Quellen, in Bächen

erog ,1 ' - gl NN*
UH |J , ™ — 1— V - ft  f tue'1! Ktt a. M.

Es sollte „lebendiges Wasser" gebraucht werde«, S {eit .)
onit Die Taufe wurde SUber berufsüb'göttliches Element galt. Die Taufe wurde oû J ^ubê betufiL

Untertauchen des TänfUngS vollzogen, wobe> ^ u . lKftsführcitdc
»ßtentttls u £ -ihm ins Wasser ging. -Erst später, gröf

St ! m'm- Ach-'r °BnMiüIic . wuck S>- H B-' ,!
Räum , .. » O' W *-
mählich veränderte sich auch der Ritus insofern, KMA hombnr» (
land das Untertauchen durchwein Begtetzen

stelle ode
6 Uhr . f ,

ErMLitsrang der Opelwen - «h.(3, cu ^ ^ tc x
machten sich

bd• ß lnmiert werden
Scherz zielte

Aut
sich in

mit
n ausweick)ei

getötet wurde.
Ö; (Fe st ge sie
0-.?ut dem Bahn

ZK L.»°dl,chis die 9. wro- Krens eines Kai
Veranstaltet lange Dop)

Bahnstation Hierbei wurde

uügte sogar ein bloßes Besprengen. k<r

affau des
Wasser ersetzt wurde. , Nach Einfihrun «-tot ^ VW m s - ^ liche

C ;,Wlt im Rlai
ab.Kirche hält jedoch bis zuni heutigen Tage an ,

Sitte des Nntcrtauchens fest. , fff
Namentlich in den ersten Jahrhundcr 2 ^ !»

Massen noch nicht in die Kirche cinströmicn, r
mit einem umfangreichen Zeremoniell^verdu>>
unverkennbar Erinnerungen an den antiken Lji %
wirkten. Hierzu gehörte, daß die in der Ojteu p.-
weiße Gewänder  anlegien als ein Sinnw ^ M
reinheit, die sic durch die Taufgnade cmPf<E ^ .«,
Zusammenhang darf erwähnt werden, daß
der Große sich erst auf dem Sterbebett taufen Ad'-
Zustandc der Sündenreinheit in die Ewigkeit z>>

J’Ö«" Bedarf

Q^ jpsähle,
>? "««

Die Täuflinge trugen nun ihre weißen Kleider
tag nach Ostern. Dann lcgten sie sie ab und

Die Phrenäen -Republik Andorra , die sich von
Primo de Rivera bedroht glaubt , hat ihre Männer
unter die Waffen gerufen . Das Bild zeigt die Haupt¬
stadt des nur 420  Quadratkilometer großen Lündchens.

aii vollständig zu den Gläubigen gezählt..
christlichen Brauch, daß die Jkengeiauften vo" SriüV'
folgenden Sonntag ihre weißen Festgctvander
letzterer auch den Namen Dominica in albis (,» • $<-
deutsch: Weißer Sonntag.

B
.. und

, Sperrholz
^ 'ch mich b

wr am

mit

dCF l 'V !"®1®
Tie Tarisverhandlungen im Bankgewcroc!>
Berlin , G. April. Der Deutsche BankbeaA, !̂ L« erunterMtze.0: Die zwischen dem Reichsverband der ~ ;eiO unb Wicizwischen dem Reichsverband der ~ jen*ji uiid schei

dem Deutschen Bankbcamtenverein geführten ' “* '
lungen sind gescheitert,  weil die Bankleitti
der Einkommenbezüge ablehnten. Der Deutscher

etchsarbeitsgerich^verein hat nunmehr das
eines Schlichters gebeten

V

»He einen
Jtorobortt, :
‘®ertaufsjtei



werden. , Ins MH uni) Fern
peIiSJ ß£ Spielkameraden erschösse n .)
leitersiedlüE ^ AK machten sich zwei Knaben , die am nächsten
len mit öd ’IÄnicrt werden sollten , an einem Jagdgewehr

v „Ms Sckerr zielte der eine auf seinen Kameraden.
wurdetging ' los^ und  traf ihn 'in den Kops. Der

rlb

Scherz
-<i ging L ~ — . . .

nach einigen Stunden an der erlittenen Ber

sheim
ŝ sundheit.

rungs >tch"WGp »burg. (Schwerer  M o t o r r a du  u f a l l .)
ransioie H- don Wirgendorf bei Haiger streifte der 25 Jahre
gestellt w» ^ 4% ^ ,. vjj'ifreb Mies aus Ebersdorf beim Vorbei-

cde, warr «,^ Kotflügel eines Personenautos . Er wurde durch
r Filw st.-,! i0!Ä Aad geschleudert und blieb besinnungslos liegen

Negerstch" Zustand kam er ins Krankenhaus , wo er
'nschlichkes barnicderlicgt . Eine initfahrendc Dame auf den,
Scenen inst geringen Verletzungen davon

, der Diamantenen Hochzeit.
Hstisl dessen seltener Feier alle zwölf Kinder aus nah

'7 % eilt waren , erfreut sich noch großer Rüstigkeit
Mndheit.

mit WjH j !'Knt}ctm, (Tödlicher Autounfall .) Ein
uird den stlinnobilunfall, dem ein junges Menschenleben zum
reitzend^ ^ >„̂ ct-gnetc sich in unserem Orte . Ein fünfzehn-

i, die
on dem
reit werd-''. . -

.I » "?et)eii wollte mit dem Fahrrad einem entgegcn-
0 • ' :? Auto ausweichcn . Durch die engen Vcrkehrs-

cs gezwungen , abzuspringen , wobei cs von
:den I Sj ihm kommenden Auto erfaßt , überfahren lind
anz G, <c stetötet wurde.
,neu so« Sj.

Wer .»f/fW &cn
Erlebnw ^ % r n 5 f i ? d) c 8 ® „ « f u l a t .) Der zum

logramm,^ 0U)-ltl  in  Nwjnz ernannte James Fernand
8,! S 'tto ist in dieser Eigenschaft vorläufig anerkannt

-er >>M worden . Sein Amtsbereich erstreckt sich aus
ileuer d jj. «der Mosel gelegenen linksrheinischen deutschen, Ke¬
in von 4 - die damit aus den: Amtsbereich des französische

- U.T . „
Koiitag

Pffl

Ms"
lens.
rach dem
hen Brbc .
Quasi wodE

- h? ^ ^ §•) Iu eine
A ^ ..Ajähriger Bursche

T" ü,clN"Tatlficr ,

:cn

13. ffj (Tödlicher Unglückss ° ll .) Wahrend
9. Mob -'". Werens eines Karussells auf dem Martinsplatz sie!

austaltet A ^ ter lange Doppelstehleiter in eine Schar spiewm
station e Hierbei wurde ein 314 jähriges Mädchen tod.nh
Antobuso .K̂ otzdem der Besitzer eine große Anzahl Kinder

dieser p >m Karussell fortgejagt haben will , war c» einigen
pudern doch gelungen , das Karussell HN Bctveguug

Köln ausscheiden.

vom geeuaaev , .... ...
, "d hierbei wurde die an der Außenseite stehen
Morsen.S"">bei Darmstadt.

einem
(Festnahme eiiies
hiesigen Fahrradgeschast

M >(' --osayriger Bursche ein Fahrrad zu verkaufen,
'"s^ Händler kam die Sache verdächtig vor und er

nSrfic ' drei"

Gendarmerie.

‘-ffgF&Wt
Der Bursche" gestand , das

gestohlen und in den letzten Togen, vor
ahrrädcr entwendet und derkausi zu

istliche" a. M . (D a s kü n f t i g e L i n d e m a » n
tauft , u"b °MUmstadt -) Kaufhaus .) Wem , auch endglü
christlichê über den weiteren Ausbau des Kaushausce

Taufe als F 4„wU Zeit , dessen Nebergang an den Tictz- mu
^ «ufailw" » i\ ^ tn noch nicht genau scststeht, derzeit noch liicht

, h üdc" ^ ßsteht jedenfalls schon fest, daß nach diesem wen
nucln » ö das Kaufhaus mit zu den größten Europas
von der Â .s- , ^ Einem vor dem Bezirksausschuß in Wiesbaden

Glaubet $ -Pvesenen Verfahren betreffend die Konzcssions-
eich die -

in cinc'N.
i einige &l̂ ^ utcn umfassen wird . Ter bereits vor eiucyen
mußten L sMgte Ausbau tvird endgültig auf 63 Abteilungen

^ als , E « eigentlick̂ n Verkaussabteilungen soll cm Post.
xn7 & W ?? ^chwns " silr" Damen ' und ' Herren , Äufenthalts-

dchreibzimmer , eine Unsallstation , ein großer "'
und sogar ein Hort fiir die Kinder sderS. und sogar ein .puri iiu « . f

uv «W'^ î ^ losscn werden , so daß also eine richtige Stadt
eitweilig Entsteht . Dem Antrag der Firma auf Erteilung
- selbst ist i .. . “
'cn,Ä  3 'uua M
»erbend « « «l on “* fj-M(l

durch jj?

aur jMi

(BapIi -',
"dek' MLst !, "°"'mvurg

Xx Ä vt * m
•tir"

>DW
t an

nndertcw,^wie «, 1|

k-n «

Sinnbilds
mPfanSÄ, «'1’

taufe » '.' .Ms
ngkeil,b ^ / .!
Neider V

und

it von ^ L ^'j
vänder
[Ibis (5C- <pf.

werbe

eutschc^>richt N-"

'im Bezirksausschuß stattgcgeben worden.
(Ende der b e r u s s ü b l i chc n

B. -. j - sttu .i Auf Grund des Llrtikels 1 der
. . ^ r %  Är berufsübliche Arbeitslosigkeit vom 18. 13. --8

uittci| t; ^ ftssührcnde Ausschuß des Landesarbeitsamts
nl5 UŜ iit « Zeitpunkt für die Beendigung der berufsubiichen

W 't im Bezirk des Landesarbeitsamtcs den
^ festgesetzt.'
Homburg . (Jägcrtagung .) Der Laiches-

^jM-Rassau des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-
sämtliche Bezirksvcreiue der Provinz , ange-

MT' Mt ini Bcai in Bad Homburg seine dicssahr,ge
"'w ab.

L "-beim i. T . (G o 1d e n c s P r i e st e r j u b i I ü u >n.)
Vor einigen Tagen waren 50 Jahre verflossen, seit der hier un
Ruhestand lebende Pfarrer Klemens La Rockze zum Priester
Ewellt wurde . Pfarrer La Roche wurde am 6. Dezember
1852 -u Hattenheim geboren . Nach seiner Priesterweihe kam
er als Hilfsgcistlicher nach Obcrbeuren (Diözese Augsburg)
und drci^ Jahre später in gleicher Eigenschaft nach Tiefentyal
bei Neudorf . 1884 wurde er als Kaplan nach Eltville versetz.,
um 1888 als Pfarrverwalter nach Herborn uberzupedelu , wo
er eiuwc Monate später zum Pfarrer ernannt wurde . 1d04
kam cr̂ als Pfarrer nach Lorchhausen , wo er bis ^1910 tätig
war Seit seinem Eintritt in den Ruhestand cm Jahre 191«
lebt 'der Jubilar zu Hofheim . ^ ,

/V nrinacn . (Das Postamt ohne Brief  I a st e n .)
Hier wurde ein neues Postamt erstellt . Als die Bevölkerung,
ücb des neuen schönen Gebäudes erfreuend , zu Ostern recht
viele Briefe und Postkarten absenden wollte , konnte sie d̂eu
Briefkasten nicht finden . Den hatte man vergessen, an cem
KeKude anzubringen . Die Postsachen mußten also, zum al en
Postaint getragen und dort in den Briefkasten e.ngeworfen
werden . , ^ . , . .

A Gelnhausen . (Das Schicksal der Spessart-
bahn)  Die Gerüchte über eine Stillegung der „Dpessari-
bahn " Gelnhausen —Bieber verdichten sich immer mehr und
haben durch die Tatsache, daß den Beamten der Bahn das
Dienstverhältnis aus den 1. Jul , gekündigt worden ist, neue
Nahrung erhalten . Inzwischen hat auch die Eigentumerin des
llntcvucbtticttiS, bte Riicittü JWcbnd ) bic /vicii
oation der Bahn beantragt , und es ist eine Frage der Zeit,
wann die endgültige Stillegung erfolgt . Am 20. August 1895
wurde der „Spcssartbahn -Aktiengesellschaft zu 5köln" die Ge>
nehmigung zum Bau und Betrieb der schmalspurigen Klein-
bahn Gelnhausen —Bieber —Lochborn erteilt , worauf die Bahn
am 15. Dezember des gleichen Jahres eröffnet wurde . Ihr
Hauptzweck war bis in die Jahre nach dem Kriege , zu welchem
Zeitpunkte die Gruben um Bieber stillgelegt wurden , der Ab¬
transport der Ausbeute der Kruppschen Eisenerzaruben bei
Bieber , die am Staatsbahnhof Gelnhausen umgefrachtet wurde.
Das Schicksal der Bahn im wirtschaftlich -erträglichen Sinne
war besiegelt, als die Erzgruben bei Bieber wegen mangelnder
Ausbeute geschlossen wurden , doch tvar die Personen - und
Güterabfuhr — besonders Holz wurde viel verfrachtet — in
den letzten Jahren immer noch beachtenswer !.

£ Ebcrstadt . IN tut Ba h n h o s s oe ze , chn u n
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektivn Mainz wirk
mit Wirkung vom 15. Mai ab der Name der hiesigen Main-
Neckar-Bahnstation in die amtliche Bezeichnung „Eberstadt-
Bergstraße " geändert.

A Nieder -Ramstadt . (E i n Unfug , der zwei Orte
hätte vernichten könne  n .) Einige Burschen drangen
in den Steinbruch der Odenwälder Hartstein -Jndustrie ^ein
„nd zündeten dort in der Nähe des Pulverhäuschens das Gras
am Abhang an . Der Unfug wurde rechtzeitig entdeckt und das
Feuer gelöscht. Welches Unglück fiir die Orte Nieder -Ramstadt
[md Traisa bei einer Explosion des in dem Pulverhäuschen
befindlichen Explosivstoffes entstanden wäre , läßt sich nicht er¬
messen, soll doch nahezu eine Waggonladung Pulver dort aus¬
bewahrt werden.

A Darmstadt . (KeineStadtverordnetenmehr !)
Ab l d M . gibt cs in den hessischen Städten keine „Stadt-
verordncten " mehr . Das Gesetz „Die RcchtsverlMnisse der
Gemeinde beamten " betreffend vom 22. März 1929 fagt ;n
Artikel 33 : „ In den Gesetzen und Verordnungen des Landes
werden die Bezeichnungen „Stadtverordnetenversammliliigen
durch „Stadtrat " und „Stadtverordneter " durch „Vtadtra «?-
mitglied " ersetzt."

lü Kampf mit der Giftschlange im Flugzeug . Wie aus
Brisbane  gemeldet wird , wurde in dem Führersitz eines
Flugzeuges kurz nach dem Aufstieg eine giftige Schlange , ent¬
deckt. Der einzige Passagier versuchte die Schlange mit scineni
photographischen Apparat zu töten , worauf sich das Reptil
gegen ihn wandte . Bei einem zweiten Schlag mit dem Photo-
apparat zerschlug sich dieser und fiel über Bord . Der Flug-
Passagier kletterte darauf auf die Kante seines Sitzes und
versuchte die Schlange mit den Schuhen abznwehren und zu
gleicher Zeit die Aufmerksamkeit des Führers auf den Vor¬
gang zu lenken. Als das scheiterte, entschloß er sich in letzter
Verzweiflung , auf die Flügel der Maschine zu klettern . Der
Führer bemerkte dann , daß irgend etwas in Unordnung war
und flog schnell nach dem Flugplatz zurück. Die Schlange
wurde liier vertrieben und getötet.

D Die Tat eines Geisteskranken . In Linz (Oberöster,
reich) hat sich im Hause des Arztes Dr . Robert Eichhoff, >.n
Walzenkirchen eine furchtbare Bluttat abgespielt . Dr . Eich¬
hoff sollte wegen Geisteskrankheit entmündigt werden . Als
er von dem Gerichtsbeschluß Kenntnis erhielt , feuerte er aus
einen Revierbeamten einen Schuß ab , der diesen in die Brust
traf . Der Beamte anttvortete sofort ebenfalls mit einem Schuß,
der Dr . Eichhoff aber nur leicht verletzte. Dr . Eichhoff ver¬
schanzte sich darauf in seinem Zimmer und bedrohte jeden,
der einzudringen versuchte, mit dem Erschießen. Er hat durch
die Schüsse des von ihm getöteten Revierbeamten eine Bauch¬
verletzung erlitten . Es wird jede Vorsicht angewandt , um den
Geisteskranken zu überwältigen nnd ihn einer Irrenanstalt
zu übergeben.

Mrervengemüre
gewinnen an Wohlgeschmack
durch Zusatz einiger Tropfen

Maggi '8 Würze.

□ Die Entwaffnung der Rifstämme . Wie aus Rabat
berichtet wird , sind nunmehr die Maßnahmen zur Enttvaff-
nung der Rifstämme , die gleichzeitig in der ftanzöstschen und
spanischen Zone durchgeführt wurden , beendet. Die Spanier
beschlagnahmten über 8 000 Gewehre und sehr bedeutendes
Kriegsmaterial . Die Franzosen konnten 45 000 Gewehre,
25 tragbare und mehrere fahrbare Maschinengewehre
und ein' großes Lager von Revolvern und Pistolen beschlag¬
nahmen . Die französischen und spanischen Erkundigungs¬
offiziere werden in Bälde die Wiederzuführüng der wieder¬
erlangten Waffen an das eine oder ander - d->v beiden Heere
vornehmen.

□ Drama auf hoher See . Nach einer Meldung ans N e in
2) ork wurde die Privaljacht des New Jorker Millionärs
Leland Roß früh morgens führerlos mit vollen Segeln in
der Nähe des New Werseyer Felsens von einem Küstenkutter
gesichtet. Als der «Schoner geentert wurde , fand man vier
Matrosen der Mannschaft sinnlos betrunken in der Kabin«
liegend . In den Kapitänsräumen und auf Deck waren Blut-
spuren sichtbar, ein Zeichen, daß ein wütender Kampf statt«
gefunden haben muß . Offenbar hat die Mannschaft gemeutert,
den Kapitän ermordet und über Bord geworfen und dann
das Schiffslogg vernichtet . Die Aacht des Millionärs hatte in
den letzten Wochen eine Kreuzfahrt in den Südatlantik ge-
macht. Angeblich soll Roß in Florida von Bord gegangen sein,
jedoch war über sein Verbleiben bis zur Stunde nichts zu
erfahren , so daß die Befürchtung besteht, daß er ebenfalls ein
Opfer der Meuterei geworden ist.

• luv rmnogaus des Prof . Mcndelssohn -Bartholdb
nicderqcbrannt . In dem in dem Hamburg,scheu Walddorf
Wehldorf - Ohlstedt  gelegenen Landhaus des Nmverst-
tätsprofeffors Dr . Mendelssohn -Bartholdy kam aus bisher
noch unaufgeklärter Ursache ein Feuer zum Ausbruch durch
das der größte Teil des 220 Jahre alten Bauernhauses ; btS
auf die Grundmauern eingeäschert wurde . Die reichhaltigen
ivifscnschastlichcn Sammlungen , Bücher , Haudschrlften ufw.
konnten von der Ortsfeuerwehr geborgen werden . Mit Unter-
stutznnq der Hamburger Berufsfeuerwehr wurde der Brand
S  Sigebommt und gelöscht. Das Mobiliar ist zum groß,
ten Teil durch Feuer und Wasser zerstört oder unbrauchbar
geworden . _

MfteStiMitRilutM Ih  Stabt-Met» .
Der Küfer Josef Schwab hier , Weiherstratze 45 ist als

Echiedsmann für den Bezirl Hochheim a . M ., angenommen
und verpflichtet worden . .

Hochheim a . M ., den 2. April 1929.
Der Bürgermeister : Arzbacher . ^

Rirc&licbe tlatbrlcMen.
Katholischer Gottesdienst.

Weißer Sonntag , den 7. April 1929.
7 Ubr lZrühmeste . 8.39 Uhr Hochamt mit der Erstkommunion der

Kinder . 10.30 Uhr letzte bl . Messe . 2 Uhr Ausnahme der
Erstkommunikanten in die sakramentalische Bruderschaft . —
Sakramentalische Andacht und Umgang.

Von Mittwoch ab fallt an Werktagen dre erste hl Mesie aus bis
auf weiteres . An die strengen Pflichten der Osterkommunwn
weiden alle die Gläubigen erinnert , welche ihre O,terpflrcht
noch nicht erfüllt haben.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 7 . April 1929 . (Quasimodogeniti)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag abends 8 Uhr Znngtrauenadend.
Freitag abends 8 Uhr Ubungsstunde des Posaunenchors.
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färbt und reinigt Kleidungsstücke aller Art
plissiert nach den neuesten Mustern

gut , schnell und billig

Färberei Priniz A .- G.
Gegründet 1846

Annahmestelle in Hochheim:

Frau Katharina Kaltenbach Ww .,
Weissenburgerstrasse 4.

Hi
9eti Bedarf ständig am Lager

Jyfrgspfäfile mul Stickel
!y°? !'pfähle , Baumpfühle . Eelcinderpfosten etc .,
nJ ^ eit und imprägniert , sowie Schnittholz

i)m Sperrholz für Schreinerei und Baubetriebe
h’ e «ch mich bestens empfohlen

k>H fUebrle , fiolzbaadluag
am Main , Taunusstratze 9

A.B. C.-Sehützen!
U « unterstützen die Schule in ihren bUienMm Bestrebungen
fee und Ichenlen ihren »-inen A.B.C.-Schutzen nach dem

Aule einen passenden Eeschenllarton lür I .M Mi ., em-
shlorodont, 1 Dstorodont-Zahnbürü «- 1 «J »unW >K« Älns.
" 'Verkaufsstellen erhältlich.
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Sygienl
-es Völ

empsehle erstkiastige markenräder wie 8iŝ Sm  ^
Excelfior, Semper und Schladitz. FernerW——- , - » - » ' - * ifi iir'UlTt̂ ^eundla
mir uns in Qummi, Erteilen und ReparaW >»
bestens empfohlen. Teilzahlung 9^

Mk?êstergaard -Ktzu einer breite

6esich«gung des fiagers ohne Kaufzwang

Mflcr
HuSo- u. fafjrraclreparaiur . Tankfteüe . Telefon 85

Hoäiheimer uereinsbanke. B. ns. n. i.
Wir laden hiermit unsere verehrlichen Mitglieder zu der am Sonntag , den 14.

April 29, nachm. 3 Uhr im Gasthaus „8urg Eßrenfels " (Balth . Koch) stattfindendcn

vanksagnng
Pür die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden und
der Beerdigung meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters und Bruders Herrn

Pf

“ 1 Josef Krämer
ein und bitten um zahlreichen Besuch. Zur Verhandlung steht folgende Tages¬
ordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstandes u. Vor ' age der Jahresrechung u . Bilanz.
2. Bericht des Aussichtsrats über die von ihm vorgenommenen Prüfungen

der Geschäftsführung , der Jahresrechnung und Bilanz und des Eeschäfts-
standes am 31 Dezember 1928.

3 Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz pro 31 Dezember 1928.
Entlastung des Vorstandes und Verwendung des Reingewinns.

4. Wahlen des Vorstandes und Aussichtsrats.
5. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Jahresrechung und Bilanz liegen eine Woche vor der General -Versammlung
zur Einsicht der Mitglieder im Eeschäftslokal offen.

Der Vorstand:
Voller Wal -ter

sagen wir hiermit allen unseren tieige-
tühlten Dank . Ganz besonderen Dank
der Jahresklasse 1875, den barmherzi¬
gen Schwestern für ihre liebevolle
Pflege , sowie für die Kranz - und Blu¬
menspenden und .allen denen , die ihm
die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Hochheim , den 6. April 1929.
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Flörsheim aI

Ludwig Frohwein
Alice Frohwein

geb . Klein
Vermählte

Hochheim a. M. Eddersheim a. M.

Trauung : Hotel Tannhäufer , Baden - Baden,
Sonntag , den 7. April 1929, 1 Uhr,

lüMgemeiniif HMm o.M. e.B.
Heute, Samstag , den 6. ds. Mts . abends 8.30 Uhr,
findet im Vereinslokal „Kaiserhof " die

ZlvliWS-BeOlseriilig
Am Montag , den 8. April 1829, versteigere ich in

Delkenheim, vormittags um 10 Uhr
1 Pferd, fuchsflnle, vierjährig, 2 Kühe, 1 Stier

3 Schweine und t Kommode mit Qlasauffatj
gegen Barzahlung.öffentlich zwangsweise meistbietend

Zusammenkunft am Rathaus.
Beck. Obergerichtsvollzieher in Hochheima. M.

„Monats - Versammlung"
statt, wozu alle Mitglieder ergebenst eingeladen
werden. Der Vorstand.

Sommerrestauration zur
Wiesenmühle

Idealster Ausflugsort der
näheren Umgegend :
Es ladet freundlichst ein :

JOSEF THOMAS.
Neu eröffnet ! Sonntags Konzert!

Die Erben der Eheleute Johann Pistor laffen am
Montag , den 8. April , abends 8 Uhr „In der Rose"
versteigern:
lrn Langmörsch groß 1?,69 ar und
Vorm ttühnerberg Weingarten grotz 9,01 ar

Dr . D 0 esseler .

Bis 4. Mai verreist!
.. Explosion von
i.*t. Bor dem

Dr . Oertgen
Facharzt für Ohren-

Mainz
Nafen - und

Heute und
morgen 8 .30 Uhr

Der Klilllonen-Film der Ufa in 13  Akten
nach dem bekannten Buch: im U. T.

Onkel Toms Hütte99
Eine atemraubend Schilderung von Menschenhandel und Sklavenlos.

Dieser Film rief in der alten und neuen Welt Stürme der Begeisterung hervor.

Sonntag 4 Uhr für Kinder.
12

Gutes Beiprogramm!
klonMontag 8 30 Uhr - „Die Apachen von Paris* 1 Abenteuer einer Millionärin in den dun

Eintritt so und 70 Pfennig . Vierteln von Paris . Gutes Beiprogramm.

Wer sich „Onkel Toms Hütte “ nicht ansieht , der bringt sich um ein grobes Erlebnis!

ZAHN - PRAX
R . WiltenbeFür jede Behandlung

f e h r günftige und
angenehme Be¬
rechnung zugefichert.
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Sie Ktzgikne-Organisation
gi srnar<| des Völkerbundes.
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Eine Tagung in Berlin.

S der Hygiene -Organisation des Völkerbundes mit
^ ’Unt der Grundlagen der Sanitätsstatistik betraut!
'Mdigenausschuß ist Mittwoch unter dem Vorsitz vor

Westergaard -Kopenhagen im Berliner Büro de-
a ^ zu einer dreitägigen Sitzung znsammcngetreten

Ordnung des Ausschusses umfaßt außer Vorderen
ŝ ten für die Abänderung des internationalen Ver-
Mr Todesursachen und für die Annahme einer ein.; Looesur >acyen uno zur oie rennai -,.>e u « '
1 Erklärung der Geburlensterblichkeit unter anderen,
Me der Krankheitsstatistik und d :r Ausstellung eines
."lies der Krankheitsursachen sowie die Frage der
°> einer Statistik über die Ergebnisse der nach dem
' "erfahren vorgenommenen Tuberkulose -Impfungen.

Arbeiten des Ausschusses nehmen außer mehreren
■t!>der Hygiene -Abteilung des Völkerbundssekretariats
^ständige für Hygiene -Statistik teil und zwar : Pro-
!>" gaard -Tänemark , Dr . Emerson -Vereinigte Staa-
Ichor Gini -Jtalien , Professor Greenwood -England,
^Frankreich , I . W . Nixon -Internationales Arbetts-
.Mf , Dr . Walter Prhll , Chefarzt der Allgemeinen
Masse Berlin , Professor Nosenfeld -Wicn , Dr.

Berlin , Medizinalrat Dr . Seifert - München,« — , - — - , , .
Aricker -Vereinigte Staaten , Landesgewerbearzt Dr.
Mdorf und S . P . Vivian -England.

Die Tragödie des Farmers.
Der Langkoop -Prozctz.

Als zu Beginn der Verhandlung am Donnerstag im
w U CY?. . f4 {Tw V ft U Si n rtrtttLangkopp -Prozeß Rechtsanwalt Dr . F r e y die Ladung von

zehn weiteren Geschädigten als Zeugen mitteilt , komntt es
wieder zu Zwischenrufen aus dem Zuhörer
rau m,  die schließlich zur Entfernung des bereits früher ver-
warnten Zurufers aus dem Saale fuhren . Die Zeugenver¬
nehmung beginnt dann mit der Vernehmung eines früheren
Justizrates ans Colmar,  eines 76jährigen schwer
leidenden Mannes , der auf Krücken in den Saal geführt wird.
Seine Vernehmung gestaltete sich außer¬
ordentlich d r a m a t i sch.

Dr. h. c. Car! Venzt
Der Vorkämpfer der Autoindustrie.

^ Nach : zum Donnerstag starb in Ladenburg

chrlich
, beziehen.

Benz -Werke in Mannheim , Dr . Carl Benz.
. "erkämpser für das Automobilwesen , Carl Benz,

" 25. November 1844 in Karlsruhe als Sohn eines
l ^ hrers geboren . Dortselbst besuchte er das Gym

,erlestraß^

ferung

. gcooren . - ,— - - - , .
(7 Polytechnikum und machte eine praktische Lehrzeit

Arbeiter bei der Maschinengesellschaft durch,
"cte er in Mannheim ein eigenes Geschäft . Schon

17erfüllte ihn der Gedanke,ein Fahrzeug zu bauen,allen Straßen mit eigener Kraft bewegen könne,
ihm die Konstruktion des Zweitaktmotors . Bei

neuen Firma Benz & Cie ., Rheinische Gas-

»reich
sheirri

von 84 Jahren der Erfinder des Motors und

der
i^ ik, gestatteten ihm die Teilhaber auch den Motor-

doch wurde ausdrücklich bemerkt , daß die darauf
Kosten „als verloren " angesehen werden sollten.

Mang cs Carl Benz 1885 seinen ersten dreirädrigen
I;- in Gang zu bringen , der heute im Deutschen

"München steht. Trotz vieler Mißerfolge, trotz Spott
ivielt Benz zäh an seinem Gedanken fest , der zwar
chsUtschland, desto mehr , im Ausland Beachtung ge-

I BB » a ' ,iÄ 1888 wurde cia Benzwagen erstmalig öffentlich
zugeben u ^ ausgestellt ' " ‘ “ *“

Vitt V-~ IW. V) ~ (1 -V
, •• uusgejtcut und mit der Goldenen Medaille aus-
. Zum 70. Geburtstag wurde Carl Benz von der

Hochschule in Karlsruhe zum Ehrendoktor

. . Explosion von Blacktom vor dem Washingtoner
’W . Vor dem Washingtoner  Schiedsgericht

■J Verhandlung über
zchiageakt, den

Halskra "-
Jahre 1916 in der Nähe der Munitionsfabrik
(New Jersey ), bei der Munitionsvorräte in Höhe

ffliarnnllionen in die Luft flogen . Die Klage , die
.chigwelleh -Eisenbahn eingebracht worden ist . be-

JiiieM

vettti'
rst fl

nheirner
i#l

den angeblichen deutschen
sogenannten Blacktom -Fall , den

unerledigten amerikanischen Anspruch aus dem
. Vertretung Deutschlands liegt in den Händen
lonsuls Lewinski . Die Angelegenheit betrifft die

.r ^ igwettey -iLlsenbayn emgeoracyr woroen ist , oe-
Deutschland die Verantwortung für diese durch

^rbeigesührte Explosion trüge.

Heiheit und stiebe.
4isi ^dorische Erzählung von Gustav Lang «.

(Copyright by Meeraner Tageblatt .)

h,iS eb em halte es den Anschein , als jühle er sich gliick-
/ iMieden und dieses Glück und Zufriedenheit übertrug

vollkommenster Weise auf die Gräfin . Ach, mir zu
ein Ende nehmen , ungewollt und unbcabsichttgt

Velden im Grunde so ungleichen Menschen.

Erkannte immer mehr, wie mächlig sich die Wider-
JJ, seine politischen Bestrebungen aufbauten und er

7?hlen . daß seine Kraft dazu nicht ausreichen würde.-ten , oan | CXiic 3vra [i vugu uiuji uusinujwi " '
seiner Zeit noch nicht vergönnt war , die Probletne

VUrkfJ r K!
", -ÖJ rVhre
äder« ,|)f

h - ApP a

Ämunismus , die Aufhebung des Eigentums , mußten
M 'rl fein, wenn er feine menschenbeglückenden Ziele
ti, Zollte — und dazu fühlte er nicht die Kraft So

Wochen, Monate , wo er sich gar nicht um Potitck
Md sich wieder ganz allein seinen wissenscha tlichen

llNeie. Ln dieser Zeit entstand sein großes Werk
. Mr der erworbenen Rechte . Eine Versöhnung des

M ' Achts  und der Rechtsphilosophie " , welches feinen
' ' der in aller Mund brachte und ihm viele Aner-

Üntrua . Dieses Werk begründete aufs neue seinen

,!Ü 3 )t

^ " wrug . es xocux  ocgruuutie uup
'̂ "reicher bochaebildeter Mann mit warmen Herzen

Verstand . Aber diese restlose geistige Arbeit zehrte

u rfCi'

ahlung ^ ji
t und

Gehirn ' war schließlich so erschöpft , daß ihm jedeyu .ioin ^ drnar prlrrankle.
H>i,<nieii unmöglich war und auch sein Körper erkrank,e
1>,Micher Rheumatismus plagte ihn , fodnß ihm Pro
' ' M drinacnd eine Badekur in Aachen anriet . Die
.% ihn gerne begleiten , um ihm behilflich zu fein und
jltz borgen abzunehmen . Er aber lehnte ab . Er wollte
' " - allein fein mit sich und seinen Gedanken - er
H ->lens für einige Zeit einen Strich durch die Ber-
Mvd Gegenwart machen , selbst mit der Zukunjt wollte
^ Mit befassen — nur ruhen , Geist und Körper n»,-

Dcr Zeuge äußert sich erregt über seine Erfahrungen bei
den Entschädigungsbehörden und erklärt unter Tränen , daß er
oft habe hungern müssen und nur aus Rücksicht auf seine
Tochter von dem letzten Schritt Abstand genommen habe.
Seine Versuche , mit dem Präsidenten Martinski vom Reichs¬
entschädigungsamt selbst zu sprechen , seien schroff abgewicscn
ivorden . ' Als sich dann der Sachverständige Lazarus gleich
über diesen Fall äußern will , beantragt die Verteidigung,
diesen Sachverständigen wegen Besorgnis der Befangenheit
abzulehnen.

Im weiteren Verlauf des Prozesses verlvahrte sich Regie-
rungsrat La rar ns vom Reichsfinanzmin -isterium gegen den
Vorwurf der Befangenheit und erklärte , er sei der Letzte , der
das Reichsen 1 schädigungsamt in Schutz nehinen würde , da er
selber mit dem Entschägigungsamt genug Aergcr gehabt habe.
Der Antrag der Verteldigung wurde vom Gericht daraus ab¬
gelehnt . Ter Sachverständige äußerte sich dann zu dem Fall
des soeben vernommenen Zeugen , der zweifellos zu den am
schwersten Geschädigten gehöre . Der Schaden sei bei
ihm ans  147000 Mark beziffert worden , wo¬
von der Zeuge bis jetzt 10 000 Mark erhalten

11̂Im weiteren Verlauf der Vernehmungen äußerte sich
der Vräsident des Reichsentschädigungsamtes Dr Ka r-
p j n s k i über die Arbeiten seines Amtes . Im Interesse
der Gesamtheit der Geschädigten mußte allmählich zu einer
Drosselung der Besucherzahl geschritten werden , weil allem
in 11 Monaten des Jahres 1928 nicht weniger als 43000
Besucher erschienen seien . Weitere S a ch v e r st a n. ö t c\ e
äußerten sich dann über die sogenannten „Hollen-
m a { ch i n c n " . Sic stellten fest , daß cs sich um k e inen
S P r e n g st o f f i m S i n n c d e s G e s e tz e s Handel ! . Enie
Explosion hätte aber Zerstörungen angerichtet und anwesende
Personen mit schweren Verletzungen bedroht.

As uh*  Mll -MW.
A Bcnsheim . (N irgend ? ist ramt vor Wieben

siche  r .) Während einer Autoreparatur ivurde in der Roden-
steinstraße einem Chauffeur aus dem Lieferwagen der Mantel
gestohlen . Der Diebstahl wurde vermutlich von einem der
Zuschauer — während der Reparatur — ausgeführt.

A Darmstadt. (Autozusa  m m e n st oß.) An der Ecke
der Hermann - und Heidelberger Straße stieß ein Omnibus der
Seeheimer Linie mit einem elektrischen Straßenbahnwagen
zusammen . Der Omnibus wollte einem Personenkraftwagen,
der von der Hermannstraße in die Heidelberger Straße ein¬
biegen wollte , ausweichen und fuhr hierbei direkt in den
Straßenbahnwagen hinein . Personen wurden nicht verletzt.
Der Omnibus wurde stark beschädigt.

A Tarmstadt . (D i e Umstellung der Landwirt¬
schaft im  V o g e l s b c r g .) Der Finanz -Ausschuß des Hes-
sisck)eu Landtages verabschiedete nach dreistündiger Aussprache
die Regierungsvorlage : Umstellung der Landwirtschaft im
Hohen Vogelsberg . Annahme fand folgender Antrag des
Ministers für Arbeit und Wirtschaft : Zur Anlage von Dauer-
weiden i:n oberen Vogelsberg sowie für Wiesenmeliorationcn,
welche in Verbindung mit den Feldbereinigungen zunächst
in vier Gemeinden durchgeführt werden sollen , eine nicht¬
rückzahlbare Beihilfe von Mk . 100 000 .— zu bewilligen . Für
die Errichtung von Beispielwirtschasten einen Kredit von
Mk . 50 000 .— zur Verfügung zu stellen , der durch Gewäh¬
rung von unverzinslichen Darlehen , an ^ die Inhaber der
Beispielswirtschcrsten Verwendung finden soll . Die Darlehen
sind längstens in 15 Jahren zurückzuzahlen . Spätestens nach
dem fünften Jahre nach der Hingabe ist mit der Tilgung
der Darlehen zu begiunen . Die Vorlage wurde einstimmig
angenommen bei zwei Enthaltungen . Die Umstellung wird
schrittweise erfolgen . Der Antrag des Landbundes wird abge-
lehnt . der die Uebernahme der Kosten für die Felldberemigung
sämtlicher Gemeinden bei der Umstellung auf den Staat
wünscht . Der Antrag , die gleichen Hilfsmaßnahmen wie für
den Bogelsberg auch aus den Odenwald anszudehnen , zogen
die Antragsteller zurück.

A Neu-Isenburg . (Freitod einer Greisi  n .) Die
hochbetagte Witwe Hermes hat sich durch Leuchtgas in ihrer
Wohnung vergiftet.

A Frankfurt a . M . (Brand im Kino .) Die Feuer-
wehr ivurde nach den „ Gallus -Lichtspielerr " in der Mamzer
Landstraße gerufen , wo in dem Vorführungsraum ein Brand
entstanden ivar . Der Brand , der einige Filme vernichtete,
konnte gelöscht werden.

A Frankfurt . (L o h u v erha n dlu n g e n in der
chemischen  I n d u st r i e. ) Die am Tarifvertrag für di!
chemische Industrie der Provinz Hessen -Nassau und des Frei¬
staates Hessen beteiligten Gewerkschaften haben unter Fuh.

> rung des Fabrikarbeiterverbandes dem Arbeitgeberverband
der chemischen Industrie die Kündigung des laufenden Lohn¬
abkommens zum 31 . März überreicht . Die Gewerkschaften
fordern eine allgemeine Erhöhung des Tariflohnes und fer-
ner eine Aenderung der Ortsllasseneinteilung für die Ge-
bietc Hanau , Darmstadt , Kassel und Oberhessen . Auch de,
Arbeitgeberverband für die chemische Industrie verlangt
seinerseits eine Aenderung der Ortsklaffeneinteilung . Die
ersten Vorbesprechungen haben bereits stattgefunden.

Farmer Langkoop,

vor sich wegen des Attentatsversuchs im N - ickzScnt-
kchädigu . ’ amt vor dem Berliner Schöffengericht zu

verantworten hat.

A Fulda . (Aus Angst von zu Hause wegge-
laufen .) Hier wurde ein etwa 12jähriger Schüler aufge-
griffen , der wegen eines schlechten Zeugnisses seinen in Hanau
wohnenden Eltern entlaufen war . Das Bürschchen tippelte
einige Tage in der Gegend umher , bis es hier entkräftet und
mittellos in Schutzhaft genommen ivurde , wo es sein Vater
wieder in Empfang nahm.

A Bettenhaus«». (Einbruch in das Bahnhofs«
gebäude .) Nachts wurde das hiesige Bahnhofsgebäude von
einem Einbrecher heimgesucht . Der Dieb durchwühlte die
Stationsräume nach Geld , doch fiel ihm nur ein kleiner Be¬
trag in die Hände . Von dem Täter icblt noch iedc Spnr.

enouch vie .s\ ü| |ct packe» Itoutue , da na . ,e.u großes uxc»
vollendet und harrie nur noch des Druckes , um hinauszugehen,
und seinen Ruhm als Volkswirtschafller und Politiker zu ver
mehren . Es lag ihm auch sehr viel an einer günstigen Aufnahme
des Werkes und das wollte er in Aachen in Ruhe abwarten.

Eo reiste Lassalle nach flachen ab ; die Gräfin blieb in
Berlin zurück.

Für Lassalle folgten nach seiner Ankunft in Aachen lang-
wciliac und schmerzhafte Tage . Sein Leiden war aus das Höchste
geßiegen und wollte sich auch nicht gleich bessern, trotz eifrigem
Gebrauch von Bädern und trotz peinlicher Rlassage , wodurch
seine Stimmung nicht gerade die beste wurde . Dieser Zustand
spiegelte sich sehr deutlich in einem kurzen Brief an seinem alten
48 er Freund , dem Dichter Ferdinand Freiligrath ivicder , der
noch immer m London in der Bervantmug lebte.

So schrieb er diesem:
„Nun wird cs Nachmittag ! Das Gefühl verstehe ich gar

sehr * Verstehe es umso mehr , a 's ich mich, ich weiß nicht,
mit 'welchem Recht , so lange für den Repräsentanle » der
ewigen Fugend gehalten habe und nun seit einiger Zeit einzn-
sehen ansanqe , daß es mir auch geht wie Jedem . Zwar bin
ich kaum auf dem Mittag des Lebens , bin noch jung : aber
das Alter naht mir in Form von Krankheit . Wo ist jene
unbesiegbare , Alles verlockende Iugendkraft hin ? Seit Monaten
leide ich hier und muß mich gewöhnen , krank zu fein imd
kann nicht mehr allmächtig über mich, wie sonst gebieten : Die
Seele , da hast Du recht, die bleibt ungebeugt !"

°llto er , die am Znsammen 'brechen .oaren . Als
er

Während sich aber sein körperlicher Zustand zu bes| ern
begann , lanqwcitte sich sein Feuergcist . Er empsand mit einem
male Sehnsucht nach einem weiblichen Wesen — er , der vrauen-
verachler — und er criapple sich dabet , wie er vilers an die
Gräsin in Berlin zu denken begann . Er keyrle eines Otach-
mittags mißmutig vom Bade heim , da sah ec vor der —ure des
5gotels den Bahnhofswagen stehen , dem soeben eine junge Dame
entstiegen war . die mit einer sanften klockenreinen Summe dem
Hausknecht Befehle erteilte , wohin er die abgeladenen Koffer
bringen sollte.

uiu . ci.le ijaiiy ; . . eilt »Ui Ou ,u.»g. N..0
mußte sich gejtehcl !. daß es eine reizende Erscheinung sei, die da
in demselben Hole ! mit ihm Wohnung nahm . Er war von
diesem Augenblick au wie iimgewande » und sah der jungen
Dame nach, bis sie im Vestibül des Hotels verschwunden war.
Erst als dies aeschehon. lenkte auch er seine Schriite langsam
dem Eingang zu.

„Dummheit ! Liebe auf den ersten Blick , das kann doch nur
einem ' Narren passieren " , murmelte er im langsamen Gehen
vor sich hin . ,

Auf seinem Zimmer angeiangi , warf er sich m einen bc || cl,
um erst noch etwas auszurohen , ehe er sich zur Mittagstafel
begab . Er »ahm ein Buch zur Hand , um sich die noch bieibende
Zeit zu vertreiben , aber die Buchstaben tanzten vor seinen Augen,
weil er mit seinen Gedanken ganz wo anders war.

Immer tauchte das kleine Köpfchen im Geiste vor ihm ans
und er fragte sich, ob er ihr wohl ivieder begegnen , vb sie an
der gemeinsamen Mittagstafel teilnehmcn werde , wer sie wohl
sein mochte. Den vornehmen Ständen gehörte sie nnzweifelhasl an.

Er konnte kaum die Zeit erwarten , wo ein Glockcnschlag
die Tafelzeit ankündigte . Mit größter Sorgfalt hatte er die
Toilette gemacht und ehe er das Zimmer vcrtieß , warf er noch
einen prüfenden Blick in den Spiegel , der sein Bcko in  Levens-
große zurückitrahlte . Er konnte zufrieden mit sich fein und so
verließ er sein Zimmer.

Lassalle erlebte an diesem Tage eine arge Enttäuschung.
Diejenige , die er zu treffen gehofft hatte , nahm an derMasel
nicht teil ; er tröstete sich damit , daß sie sich vtellctchi noch nicht
so weit von der Reise erholt habe und hoffte ans den nächsten
Tag . Das Glück war ihm aber an demselben Tag noch günstig,
er ft'ras die junge Dame im Musiksalon des Hotels . Erstaunt
und erfreut blieb er zunächst unter der Türe stehen , die Klinke
in der Hand behaltend.

Ln dieser limgebung iind in der kostbaren Abendtoilette
trat ihre Schönheit noch mehr in die Erscheinung . Es war e,n
eigenartiger Reiz , der von ihr mtsgmg ; etwas Fremdländisches
hastete ihr an , ohne daß es ihrer Schönheit Abbruch tal.

(Forljctzliiia folgt .)



A Gießen. (Seltene Auszeichnung eines
Schülers der Obeitectlfcfyule .) Aus Grund hervor¬
ragender Leistungen auf dem Gebiete der Pnläobotanik wurde
dem Unterprimaner Franz Kirchheimer an der Oberrealschule
in Gießen durch Verfügung des hessischen Kultusministeriums
das Zeugnis der Oberrealschulreife verliehen.

A Gießen . (Zunahme der MiIchsälschungen .)
In dem für den Oberhessischen Provinzialtag hergestellten
Jahresbericht für 1928 des Chemischen Untersuchungsamtes
der Provinz Oberhessen wird mitgeteilt , daß im Jabre 1928
insgesamt 1869 Milchproben untersucht wurden , von denen
225 Proben beanstandet werden mußten , und zwar wegen
Wasserzusatzes 114 Proben , wegen Fettentzuges 75 Proben,
wegen Wasserzusatzes bei gleichzeitigem Fettentzug eine Probe
und wegen anormaler Beschaffenheit 35 Proben . In dein
Bericht 'wird weiter ausgeführt : Die Erwartungen , daß die
Verfälschungen der Milch weiter zurückgehen werden , haben
sich leider nicht bestätigt.

A Fritzlar . (Wiedersehensseier der 11er Feld-
artillerie .) Das ehemalige 1. Kurhessische Feldartillerie-
Regiment Nr . 11 veranstaltet im Standort seiner Traditions¬
batterie , der 13. (reit .) Batterie Art .-Regts . 6 in Fritzlar bei
Kassel, seine erste große Wiedersehensfeier nach dem Kriege.
Es nehmen an dem Fest nicht nur die Mitglieder der
Regimentsvereinigungen , sondern alle alten Krieger teil , die
dem Feldartillerie -Regiment 11 angehört haben . Das um¬
fangreiche Programm , dessen Durchführung in Händen der
Traditionsbatterie liegt , füllt die beiden Tage überreichlich
aus . Der Elfertag wird sehr stark besucht werden . Quartier-
Anmeldungen sind bis zum 15. April au .Herrn Menzel,
Kassel, Kölnische Straße 66, oder an die Reitende Batterie
in Fritzlar zu richten.

A Limburg . (Weitere Besserung im Befinden
des Bischofs von Limburg .) Im Befinden des
Bischofs von Limburg ist eine weitere Besserung eingetreten.
Die Aerzte hoffen, daß durch die stetige Kräftezunahme eine
völlige Genesung erfolgt.

A Nastätten . (93e i nt Holzfällen verunglückt .)
Im Gemeindewald von Huppert sind beim Holzfällen zwei
Arbeiter verunglückt . Dem einen fiel ein schwerer Eichenait
auf den Kopf, durchschlug die Schädeldecke und legte das
Gehirn teilweise frei , während dem anderen ein herad-
stürzender Ast eine schwere Fleischwttnde am rechten Ober¬
arm beibrachte.

A Neudorf (Rheingau ). (Diamantene  H o chz e 11.'
Allbürgermeister Wölz und Frau begingen unter Beteiligunc
der ganzen Gemeinde das Fest der Diamantenen Hochzeit.
Auch Reichspräsident von Hindenbuvg hat das Jubelpaar
beglückwünscht. Geschenke übermittelten Bischof Dr . Augu¬
stinus und Landrat Dr . Mühlens.

A Wiesbaden . (Neue Schulbibel in der Diözese
8 i m b u r g.) Wie verlautet , soll die Eckersche Schulbibel aus
dent Mosellaverlag in Trier , die bereits in zehn Diözesen in
Gebrauch und jetzt in neuer verbesserter Ausgabe erschienen ist,
zum Beginn des neuen Schuljahres auch in der Diözese Lim¬
burg eingeführt werden . Die Einführung soll sich allmählich
vollziehen. Die „Kleine Ausgabe " ist zunächst für die Kinder,
die zu Ostern d. I . in das zweite Schuljahr aufrückten , anzu-
schaffen, und die „Mittlere Ausgabe " für die Schüler , die
nach Ostern in die Oberstufe kommen.

A Wiesbaden . (Der Haushaltsplan der Land-
w i r t sch a f t s ka m m e r Wiesbaden .) Ter Hanshalis-
plan der Landwirtsthaftskammer Wiesbaden für das Rech¬
nungsjahr 1928 schließt in Einnahme und Ausgabe mit
1 096 508,66 Mark ab , das sind 68 583,23 Mark mehr als im
Vorjahre . Wenn trotz dieses Mehrbedarfs an Mitteln der
Haushaltsplan für 1928 ohne Erhöhung der Umlage ausge¬
glichen werden konnte, so war das nur möglich durch scharfe
Erfassung der Kammerumlage , größte Sparsamkeit auf allen
Gebieten , sowie durch die Einstellung der Reste aus den Vor¬
jahren und eines Darlehens für die Verwaltungsgebäude der
.Kammer . Die Umlage ist 1928 mit 84 000 Mark je 1 Prozent
gegenüber 74 000 Mark je 1 Prozent im Jahre 1927 gerechnet
und demgemäß bei gleichem Umlagesatz von 5 Prozent mit
420 000 Mark gegen 370 000 Mark etatisiert worden . Im
Rechnungsjahr 1928 soll die Veranlagung zu den Kammer-
beitragen noch einmal nach dem Grundsteuerreinertrag durch-
gesührt werden , die allgemeine Einführung des Einheitswertes
ist aber vom Reebnunäsiabr 1929 ab in Aussicht genommen.

A Wetzlar. (Einführung des neuen L a n d r a 15
inWetzla  r .) Am Tienstagnachmittag fand die Vereidigung
und Einführung des mit der kommissarischen Verwaltung des
Kreises Wetzlar betrauten Bezirkssekretärs Miß aus Köln
durch den Regierungsvizepräsidenten Mand (Koblenz) statt.
Er betonte , daß Landrat Sartorius den Kreis Wetzlar in
mustergültiger Verfassung übergebe , und sprach die Hoffnung
aus , daß die Verwaltungsarbeit des neuen Landrats unter
dem gleichen Zeichen des Vertrauens und der Zusammen¬
arbeit zwischen dem Leiter und der Beamtenschaft stehen möge.
Für die Beamtenschaft sprach Regierungsassessor Melson einige
Begrüßungsworte , worauf Landrat Miß das Wort ergriff und
betonte , an die Spitze seiner Tätigkeit stelle er das Bekenntnis
zum republikanischen und demokratischen Staat.

A Wetzlar . (E i n F a l s chm ü n z e r f e st g e n o m m e n .)
Der Polizei gelang es , in der Person eines 20jährigen
Schlossers einen Falschmünzer festzunehmen , der der Herstel¬
lung falscher Fünfmarkstücke überführt werden konnte . Er
hatte bereits einige Stücke in den Verkehr gebracht . Bei dem
Versuch, weiteres Falschgeld abzusetzen, wurde er festgenommen.

A Bingen . (Wenn Ungeübte Motorrad
fahre  n .) Bei einem Motorradausflug verunglückte am
Ostermontag ein hier wohnender verheirateter Mann , der zum
ersten Male auf dem Soziussitz fuhr und anscheinend mit den
Füßen in das Rad geriet . Dem auf dem Pordersitz befind¬
lichen Fahrer kam der Unfall erst zum Bewußtsein , als er
an dem Rade eine Hemmung bemerkte. Beim Anhalten fand
er seinen Soziusfahrer durch einen schweren Schädelbruch ge¬
tötet einige Meter zurück liegend.

□ Vom Unglück verfolgt . In Witte  u stieß an einer
Straßenecke ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusam-
inen . Dabei wurde die Soziusfahrerin schwer verletzt. Als
ein Polizeibeamter , dem der Motorradfahrer den Unfall ge¬
meldet hatte , auf dem Motorrad mit zur Unfallstelle fuhr,
stieß derselbe Motorradfahrer an der gleichen Stelle mit einem
Omnibus zusammen . Der Polizeibeamte wurde vom Motor¬
rad geschlendert und von dem Omnibus überfahren . Er erlag
kurz darauf seinen schweren Verletzungen.

□ Familientragödie . — Drei Tote . In der Vorstadt
Stuttgart-  G a b l e n b e r g wurden Mittwoch früh ein
35 Jahre alter Einkassierer , seine 32 Jahre alte Ehefrau und
die 12 Jahre alte Tochter im Schlafzimmer tot aufgefnnden.
Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß Mord und Selbst¬
mord durch Gasvergiftung Vorlagen . Der Beweggrund zur

'Tat liegt , wie amtlich festgestellt wurde , in Veruntreuungen,
die der' .Kassierer begangen hat.

□ Skifahrer von einer Lawine erfaßt . — Zwei Tote.
Ein schweres Lawinenunglück hat sich Mittwochnachmittag auf
rein Steinernen Meer bei Berchtesgaden  ereignet . Eine
Gruppe Skifahrer wollte vom Kernlinger Hans am Puntensec
Iber das Steinerne Meer zum Riemann -Haus , wurde aber
IM Nordgrat des Schmottmal -Horns an einer steilen Stelle
von einer Lawine erfaßt und begraben . Vier der Beteiligten
konnten gerettet werden , während der Brauereidirektorssohn
Graste aus Berchtesgaden und Fräulein Hedwig Eichinger
aus Landshut nur als Leichen geborgen werden konnten.

□ Großfeuer in zwei siidtiroler Dörfern . In dem Tors >
M a s o P e r o r o r in Südtirol , einem Nachbardorf des vor
einigen Tagen eingeäscherten Dorfes Mortaso , brach ein Groß¬
feuer aus .' Das Feuer , vom Winde begünstigt , griff auf
mehrere Häuser über . Der Feuerwehr gelang es erst nach
mehrstündiger Arbeit , das Feuer zu löschen. Zehn Häuser
wurden ein Raub der Flammen . 60 Personen sind obdachlos,
während der Löscharbeiten wurden fünf Feuerwehrleute ver¬
letzt. Ein zweites Großfeuer brach in dem Orte Grea aus.
Hier wurden 20 Häuser eingeäschert . Der Sachschaden bei
beiden Bränden beträgt mehr als eine Million Lire.

lH Probefahrt des 30 000-Tonnen -TamPfers „Staten-
l»am ". Der neue große Passagierdampfer der holl  ä n -
Si s ch- amerikanischen Linie , die 30 000 Tonnen große
„Statendam " hat Mittwoch die erste Probefahrt über zwei
Tage angetreten . An Bord befinden sich Prinz Heinrich von
Holland , der Finanz -, Justiz -, der Außen -, der Arbeits-
Ministcr , der Minister für die Kolonien , der Handels -, der
llnterrichtsministcr , ferner der holländische Gesandte in Berlin,
Graf von Limburg -Stirum , General Snyder und viele andere
Vertreter des holländischen öffentlichen Lebens , von Industrie
und Hanoci.

Freiheit und Liebe.
Historische Erzählung von E u st a v Lange.

l Copyright bi) 93 eeimier Tageblatt .)

6 Dort stand sie und hörte dem Spiele zu. Es waren
;ieber von Glinka , eine Sängerin begleitete einen Herrn zum
tlavier . Er näherte sich langsam der Gruppe und mußte hier-
tei bei der schönen Unbekannten vorbei. Er ridtete es so ein,
, aß er neben ihr zu stehen kam, in diesem Moment erhob sie
den klaren Blick ihrer Augen zu ihm empor — ein leichtes
Zittern befiel ihn — auch ihr schien diese Bewegung nicht zu
oulgiheri, denn ihr Blick blieb auf ihm hasten.

Nur sekundenlang mar Lastalle unenstck losten, dann richtete
n  sich in feiner stolzen Gattung ouf und einen Schritt näher
auf die junge Dame zu Irelend, sagte er mit einer höflichen
Lerbeuaung : . . .

„Geehrtes Fräulein , ich hatte heute schon Gelegenheit, Sie
m bewundern."

Jäh hielt er inne, jetzt mußte es sich zeigen wie sie seine
Worte ausnahm , wandte ' sie sich ab, oder begegnete sie ihm
gleich höflich. .

Mick) ? " wagte sie erstaunt. „Fch ents nne und) nickst, Sre
chon gesehen zu haben , mein Herr ."

„Möglick , gnadigtes Fräulein . Fch mar Senge Fhter An-
unft im S)oiel.“ .

Äch da mären Sie der Herr , der nicht weck vom Eingang
stand"; iä,' hatte sie nicht deutlich genug gesehen, um sie jetzt
nieder zu erkennen “

<ys war Small , onädiges Franlem . Dar ) ich wich Ihnen
Vorsteven. onädiaes Fräulein? Mein Name ist Ferdinand
Lastalle."

„Sie verbeugte sich leicht und enigeguete:
„Ich heiße Sophie Adriouowna de Colutzest.
Damit mar die aegenlettiae Bekanntsckast geschlossen und

die nächste Mimm schoil ließ die beiden wie alte Bekannte mit
einander verkehren. Sie ließen sich eiuonder gegenüber m Eef eln
„jeder und Lastalle mar es. der Zuerst -u er-adleu devauu. Cr

l teil es c.l tiiiiiffi u r rebele, ' , icn den ersten 9 »tasten zu
schweigen, die seinen 9iamen in Deutschland bekannt gemacht
I alten und da Frön,ein Solutzess sich nicht erinnerte, leinen
Namen gekört zu haken, so konnte er es nagen . Dagegen
mußte cr viel zu erzählen von seinen jetzigen Bestrebungen und
Plänen , die Lage der Dcutsdei , Arbeiter zu heben. 3 » diesem
Punkte fand er volles Terfiündiils bei ihr. Als die Reihe des
Erzählens an ihr war . da erfuhr er. daß sie aus Rußland
stamme, wo ihr Tater ausgedehnten Ernndbesttz fein eigen nenne.
Er mar kränklich und stickte die Heilung in deutschen Bädern,
so waren sie nach Deutschland gekommen.

Eie konnte in einer Meise erzählen, daß Lassalle immer
mehr entzückt mmde und als sie dann von einander mit der
gegenseitigen Teistickeruug des Aiederseheus schieden, da war
Lässalle sest eiitschlosseu, diese unerwartete reizende Bekanntschaft
svrtzusctzen. Nur ein Sckattenbitd drängte sich immer wieder
dazwischen, wenn er an sie dachte und das war das Bild der
Gräfin Hatzfeld. Er wachte vergebliche Anstrengungen , menig-
steus für" die Zeit der Bet erutsch ast nicht an die schöne Russin
denken zu mästen.

." . Kapitel
Es kam wie es kommen mußte, bei dem täglichen Zufc» n er*

treffen an der Mittagsla ei, im Mustkzimmer , im Leiesawii und
den stundenlangen gemeinsamen Spaziergängen , Lasalle verliebte
sich bis über die Ohren in die schöne Russin ; diese gab ihm zu
erkennen, daß er ihr auch nickü gleick güliig sei. Ton der Grast»
Hatzfeld hatte Lossalle wiedeiholt Anstagen erhalten , ob sie ihn
auch besuchen sollte. Dieser Umstand beunruhigte ihn, ein Zu-
famm.entresjen der Gräfin mit seiner neven Bekanntsckast mußte
er bei dem Temperament der Gräfin nnler allen Umstanden
vermeiden, bcvvr er nicht sein Terhältnis zu Adriauowua de
E olutzeff stich geklärt hatte.

Ein 93 ann . der stets entschlossen auf sein Ziel ging, erklärte
er bald darauf der Russin seine Liebe und bat sie, seine Eattiu
zu werden. Die Enttäuschung n ar keine geringe, als er erfahre»
mußte, daß sie nid), eiuwivigen könne, ihm ihre Hand zu reichen.
Er war rnscud vor Zoin und schloß s ch stundenlang in sein
Zimmer ein, liese unglückliche Liebe drohte ihn völlia niederzu-
lchmettern.

Ein tragisches Schildbürgerstiickche«- ..

Aus Prag  wird gemeldet : Ein Schilds:
das , wenn es nicht so tragisch ausgelaufen J 11̂ :
zwerchfellerschütternd wäre , ereignete sich in der i
Woche in der mährischen Gemeinde Ralow . Dfcm 38jähriger , rüstiger Mann , kam verseift««
schlecht isolierte Lampe und wurde vom Strom
war zu tun , ein Arzt tvar in deni Städtchen «' '

k  4 - -AH!also lief man , Herr höre ! —
amtlich auch noch Kurpfuscherei betrieb,
erteilte den weisen Rat , den Betäubten in die
graben , damit die Elektrizität aus ihm weiche- 'vip
der arme Mann wurde buchstäblich vergrabeni
später wieder ausgebuddelt , als der aus dein -OM
herbeigerufene Arzt eintraf , der aber nur noch r ^
tob feststellen konnte . Die weise Ratgeberin ^
der nächsten Zeit wegen fahrlässiger Tötung vo
reuen zu verantworten haben.

Schulzimmer auf Rädern . .
Um die mit der Einschulung der Kinder dM^

Entfernung der Ansiedlungen von den Städte ^ s_
Schwierigkeiten zu überwinden , haben die ka« ^  ,
- 7 ' Schulzüge auf ihren Streck«

dem sich ein
bahngesellschaften Schulzüge auf ihren Streck
Jeder Wagen , in dem sich ein Lehrer beft- d
Unterricht eingerichtet . An zahlreichen P «« ^
fahrencn Strecke läßt mau einen Wagen zur
abends wieder ab . Auf diese Weise haben di,
den kürzeren Weg zur Eisenbahn zuruckzuM'

>4. isi,
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l| werden, und zw
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aus Wa
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Samstag , den 6. April.
ßend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30:
zcrt. 15.0S- 15.35: Stunde der Jugend . 8eti* (c
frauendienst. 16.35—18.05: Konzert des 1
Neue Tanzmusik. 18.10—18.30: Lesestunde. I®:)1 „o# : ,(n ijj,
kästen. 18.55—19.15: Esperanto -Unterricht , erteilt " , '
hoff. 19.15—19.35: „Der Ausbau der ZuMM ^ >4 amtlicher an
Deutschen Reichsbahn", Vortrag von Syndikus d‘“ P, Ewiger für
19.55: „Herbcrgs-, Versicherimgs- und Bankwesen-^, . ' Frankreich g>
Gewerkschaftssekretär Gerh. Sauer . 19.55—20.15- "g- ? ^ aus Melbourr
im April — Di« scheinbare Größe der Sternes , > ^ «ustralien-Engl
Prof . E. Siltig - 20.15: Bunter Abend. Anschck» »reuen nicht wc
Von Berlin : Tanzmusik. . , dem chinesische

Sonntag , den 7. April . 8—9 Uhr : Morgcnfĉ ^ si>«d 170 Häuser
stunde der Jugendbewegung : „Fest und Arbeit , ^ 8cn Feststcllunc

Jakob Jakobs vom Verband der jüdischen Jugend"^ «-
tands . 11—12: Vom Sportplatz des SC . 1880 fl!
Allee: Hockey-Wettspiel Süddeutschland gegen
den Silberschild des Deutschen Hockeybundes.

4
Letz«

bis 12.30: Elternstunde . 12.30—13.30: Eine "
. . ' ‘ %

errungen
schließend: Zehnminutcndienst der Landwirtschaŝ ^ ß ^ Unerwartet is
baden. 15.15—16.15: Stunde der Jugend . 16.15̂ 'VgJ cfjc u ^ ,
des Rundfunkorchesters: Gaetauo Donizetii . 17.4-̂ ^ rhaubl „ „ r,w, -

Landes. 18.45 19.30: „Die Anekdote",
leimigen von Umversitätslektor Roedcmcycr. ^^ Bo, ^ zialdemokratn
Mannheim : Kompositionen von Joseph Haas . ^ ^ Reicksreai
führte Mikrophon", ein lustiger Ausflug mit T-""
Anschließend bis 0.30: Tanzmusik. P JMy ^

Montag , den 8. April . 6.30: Morgeugymnait'«^ ^ge» Ql “ ben 6
Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Schallplatte p^ A>ey, ghor beui
tümliche Musik. 15.05—15.35: Stunde der Jugend
Hausfraucndicnst . 16.35—18.05: Von Stuttgart

diir
überraschende

Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesestunde. 48.30-̂ r «(Stein be3 Aull
5IUdi11 fit ni/ynntyrt  18 50- , (sz! t f V „ SvlJ

konsu
nämlich die

^ kvsf! L fort

Wenz, Vorlesung aus eigenen Werken,
liche Lage Persiens ", Vortrag von
19.10—19.30: Schachstundc. 19.30—20.15:

. , Jfäv^f 1fl n c
_®en! taI S fI«( ! Situation

die
ges

Dienstag , den 9. April . 6.30: Morgengymnalt eUt()aItctt . De'
13.30: Schallplatte«̂ Forderung sieben

bis 15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05
Wetterbericht und Zeitangabe.

16.35—18.05
18.10—18.80:

13.30: Schallplatte«'^ f>°lderur>g stehen
. 15.55- 16.05: W , die Sozialde

Von Stuttgart : Konzert des > «'j !: Gegner des Pa
Lesestunde. 18.80—18.55: P‘  n

18.55—19.15: Von Kassel: Vortrag . 19.15~ 19.3f
tragödie bis zur Umkehr Fausts " (Goethes Faust Reich

üschweigend
NUN einmal

Pfarrer Taesler . 19.35—19.55: Funkhochsch«^ ' ^ wurde, noch
Fortbildungskursus . 20.15: » j ? bei @{j

Haltung
tenographischer

Querschnitt. ,'l[o v-. —
■). Fordern»

iR„if?öulehncnuAm andkren Lage erstchr er. daß die Mistern' die'aleic
ihrrm Baicr abaereisi sei. Bon da ab war LaL ,f % . 9
notifcdt , er war völlig rmenischlossen. er^kain^ Kaa^
über sein sernkrcs Beginnen,, bis eines Tages 'O k' 1">ekrm;o
die Erösin Tatzseid in Aachen eivlraf . 6ie > } C ÖntlCbi “‘Ä
verwundert über sein veränderlcs Aussehen, Ae r „- . . 0' ^
Ursache desselben und sckrieb es seiner KrankheitV t lcv  üvst

Lassalle blieb cbcnsalls nur noch einige £TaSe Iä'C-hil, der Stil
der Aufenthalt daselbst war ihm gründlich. ^
meinte, den Schmerz, den ihm diese nncrinidel ,, . " L .
hatte, nicht überwinden z» können. . ck t'ün £on

0 , „ !!„ » 1. t . , « . a,m 4 °Md » « d i,

n Kavi . e,  Partei üh
ck Leapitei .a ^ fozialdemokrat

Der Füll des Fahres 1864 ging zu Ende., wr, »l Ergab sich V16
befand sich auf dem Regi in einer Kaliwassĉ AF HÜMsfraktimi e
waren heiße politische Kämpfe gewesen, die er in Mage war na
Monat hauptsächlich aus dem Berliner Boden (( ftjr'
die seine Nerven sehr angegrissen hatten , wekh«̂ ,̂ / Dag Nächstliel

znjricden, die Emsamkett . die 'JW .ÜB Ä °n>ninister Di
schlostenl eil lat dem vlelbeschästiglen Mc -nne fiÄ| V„ tttQuf bintüiet
der Nähe der Gräfin Hatzfeld entrückt war . , < ^ 11 -
befand, denn in der letzten Zeit war er der slckü̂ sl man
dieser Dame s» vn rech, Lbcrdrüsstg geworden, v zu er!nv - i-n"
Charakter >11 ihrem Gn nde ühr verschieden V1 | mtcfi fd

Mn seinen politischen Freunden dahen» st«?- .Mßsei

briesliche» Verkehr : er hatte sich auch bei ihnc«^ ^ s) Oruû " " 5 ^ '
er wollte diese ausbednngene Ruhe noch dazu ^ V, ^ ij e m.®;! *” ' ;
schon in Berlin angesangenen volkswirlscholiEs - 'n dß . t Tfö
zu arbeiien. welches die weiteren Grunolagen !
Steen bilden sollte „nd von dem e. sich sehr « Ruder bi

Uek-erhaupt hatte er sich vorgenommen, “ 1
persönlich in dev politijcken Kampf eiiizugieck« , >
das gediuckte Von zu wirken, denn diese östo' ?
großen Versammlungen kalten ihn zuletzt imwer ^ "
auch die dabei unvermeidliche» Zwischenrnse ««
gen fielen ihm immer schwerer ans die Nerv ^f-

MS :r Form
bekannte
und den

li-Mu ^ fsichsH»? - Mit dem
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